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weil das der ermordete Minifterpräfident war) der eine] in Erſcheinung und wieder leuchtet es im Oſten auf. Wieder 
englandfreundliche Stellung einnimmt. ſteht vor unſeren Augen der Gedanke an dieſes Reich der Sehn⸗ 
Innenpolitiſch werden die Folgen dieſer Wahl in Japan ſucht, von dem ein Doſtojewski erzählt hat. $ 
außerordentlich weittragend fein. Sie find eine Mende- Am Scheidewege ſteht dieſes Japan. Geſchwächt 
eung der bisherigen Regierungsform unbedingt. Der vom im Innern durch die Erdbebenkataſtrophe, im Aeußeren durch 
Raiter zu ernennende Staatsrat ift bedroht und auch ſeine politiſchen Fehlſchläge, wartet es unentſchloſſen auf den 
die eigentlich in Japan herrrſchende Bürokratie. Das Parlament erſten Schritt. Kriſen gehen und kommen. In Kriſen 
wird jetzt ſeine Macht zu nutzen verſuchen und der Kampf um lebt Japan noch. Werden dieſe Kriſen ein Ende nehmen und 
die Macht als ſolche, die zur Regierung kommen foll, beginnt.] wann — das weiß noch niemand bis jetzt. 
Wie der Ausgang ſein wird, wer kann das heute ſehen — Inzwiſchen aber ſteuert Europa auf dieſes gelbe Geſicht 
daß der Kampf nicht leicht ſein wird, wer könnte das bezweifeln? zu. Und es ſtreitet im Strudel des Meeres um jeden Schlag, 
Der kommende Miniſterpräſident ift englandfreundlich, er f der nach vorwärts führt. Es blickt niemand hin nach dieſem 
ift auch mit hohen engliſchen Orden ausgezeichnet, darum fernen Often, von dem ausgehend letzten Endes alle Fragen 
wird er wahrſcheinlich mit England anzuknüpfen verſuchen. unſeres Lebens abhängig werden können. Ueber grüne Tiſche 
Ob das in England Gegenliebe finden wird, ift min⸗ gebeugt fien die Völker einander gegenüber und Berge von 
deſtens zweifelhaft, denn Auſtralien und die Dominions wären] Papier häufen ſich zu ihren Seiten, Reden klingen in ihren 
ſofort dagegen. Ohren und von Taten wird geſprochen und von Erfüllung 
Bleibt Rußland. Wird dieſes Japan dieſe Annähe⸗ berechtigter Wünſche. Ee 
rung wagen? Wird es den Weg zu einer Verſtändigung Aber die Geſchichte iſt lang. Und wir ſind nur ein Staub⸗ 
mit Rußland beſchreiten? Auch das ift eine Frage, die noch korn im Rauſchen der Zeit. 
im dunklen Zeitenſchoße ruht. Die gelbe Raſſe tritt im Oſten 


Polens Politik des „Zu ſpät“. 


Daten und Inhalt. — Das Verhältnis zu den Nachbarn entſcheidet Polens Zukunft. — Das Problem 
der Nationalitäten. — Die Neigung zum 5 — Verhängnisvolle . hi Taten, 
nicht Buchſtaben. : 


einem „aroen Artikel, der mit der Überſchrift „Die Rolle wankenden Schritte unternimmt, iſt es wohl nicht unſach⸗ 
der Jeufcngen⸗ überſchrieben ift; nimmt der „Kurjer Polski“ zu gemäß, noch um fo nachhaltiger dieſe ek Sau nfeh 95 
den Begebenheiten der polniſchen Politik Stellung. In dieſem [keit zu unterſtreichen, die früher verſäumten Ge 
Artikel wird der Nachweis geführt, daß man zugunſten der einen] legenheiten zu zeigen und dadurch die Meinung zu einer ener⸗ 
Frage die andere dae Frage in den Hintergrund geſtellt babe f giſchen, harknäckigen und heftigen Veharrung zu 
und nun vor einer Tatſache ſtehe, die in höchſtem Maße verhäng⸗ führen, daß die Frage der Anderung unſerer Grenzland⸗ 
e de n e i ber Ra politik keinen Aufſchub mehr ertragen kann. 
it dieſer Frag auch die Kriſe in der erung i i i i ſchi 
Grabski zusammen, und die Umbildung des Warſchaue Wir beſitzen eine große Neigung dazu, in unſerer Geſchichte 
Kabinetts im Hinblick auf die Wahlergebniſſe in en 
In dieſem Artikel ift gezeigt, über welchen Stein Herr Za⸗ 
moyski notwendig ſtürzen muß, wenn man nicht wieder eine 
itik „zu ſpät“ treibt, die in Polen für gewöhnlich betrieben ſolcher Wunder 
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Gärung im Often. 


Innen⸗ und außenpolitiſch bahnen ſich in der Welt neue 
ormen an. Keine radikale Anderung werden wir erleben, 
aber doch eine Anderung immerhin. Wir haben in England 
an der Spitze der Regierung einen rer, und im 
Parlament figen die Arbeiterparteien mit einer Kraft da, über 
die noch immer nicht „ein König ging. In Italien ift 
Muſſolini mit der ſtarken Fauſt, dem klugen Staatsmanns⸗ 
blick, dem freien und doch beſtimmenden Wort. In Deutſch⸗ 
land ſpielt eine Unklarheit hinein, aber der nationale Funke, 
rein als Bewußtſein, nicht als politiſcher Faktor, 
das Gefühl für Ehre iſt lebendig. ; f 
In Frankreich brach die Welle nationaliſtiſcher Flut an 
der Vernunft. Der Chauvinismus, der nur auf Gefühlen und 
Machtmitteln ruht, er iſt e Das Stroh⸗ 
feuer des nationaliſtiſchen S re ift zuſammengeſunken 
e 


und ſchwelt beizend über die 3 
80 3 7 Unklarheit, Ringen, Ungerechtigkeit, triebhafte 
Auswüchſe des Blutes, Haß und Rachegeſchrei und vielleicht 
auch manchmal noch irgendwo ein kleines Aufhorchen auf den 
Ruf, der aus der 2 ee a 
m Often das Licht, fo hieß es vor einiger an 
ee Seel und dieſes Licht im Oſten ift noch kein halt- 
bares Etwas, ſondern eine Sehnſucht nach etwas, das jeder 
im Grunde zu 1 wünſcht, wenn er ehrlich iſt — ſich 
enſchaft gi 
. ai auf einmal alle die Fragen, die heute die 
Politik e Wir haben Beßarabien und den Balkan, 
wir haben die Völkerkonglomerate, die nach Leben dürſten und 


s i 34% hältnis öbarn geſtalket.“ 16 
ſchritt, um zu erklären, ob Poincaré Frankreich fei, ſchrittf Wir ſehen in diefen ngen - Dies daß eine Nam kt, nämf i 
man auch im Land der Blüten zur Urne. jenem Land, Sei = a er > daß wen 18 ia ter unde Tue Pa Re en Fr Te rede vie MS 
deſſen blühende Landſtrecken in Ruinen verwandelt wurden n erkennt, die mam in vielen anderen nicht [jenigen Gebiete in Beſitz nahm, auf die fiğ heute die vr 


zu erkennen zwillens war. Wir wiſſen, daß verſchiedene Kreiſe in] wi olitiſche Sorge der patriotiſchen Allgemeinheit bezieht 
len dieſe een nicht ag Pag fie Diefe nicht fejen | Wer Mate im Verlaufe des Weltkrieges daran zu denken 


3 : ollen. Aber wir wiſſen der Schleier fallen ' len, als es di ft über die Gebiete 
Und der Telegraph meldet auch hier wieder wie in Frankreich] wird, der bisher die Augen 3 e 3 015 Vat anberihurb e Rußland gehörten, 


2 aber ; Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: . wohnt find, dies anders w durchführen können, als unter 

Japan gehört zu den Siegerſtaaten, ein Sieg, „Nicht zur Willfahrung der Eitelkeit des Verfaſſers den größten Schwierigkeiten, Reibungen und Wider- 
obwohl er ihm kolonialen Zuwachs brachte, hat keine großen und noch weniger derjenigen Form halber, die die Deutfehen Bee W a ; 2 

7% ei a Im dan Spaten, Bier esd genen Sahte 1010 uns 1020 erinnert, ber meh tie Kate 

: 3 A ei a Š iger nämlich fin i die en als en G u erinnert, dem wird die Tatſach 

wie dieſer Sieg. Der Bündnisvertrag dn je HL der In ba Ut, beſonders er geht es hier um einen von den= ins Gedächtnis zurückkehren, daß die Bevölkerung der öſtlichen 

nicht mehr, in China iſt die Stellung urcha ch v É jenigen Fällen, bei welchen man nur wünſchen kann, — nicht Grenzmarken ſich damals an Polen wie an einen Schirm⸗ 

zwiſchen Rußland ſchweben renzen, die noch vor Recht zu haben. ER [berrn und Beſchützer gegen die boiſchewiſtiſche Unter- 

kurzem ſich ſehr ſtürmiſch geäußert aben, mit Amerika iſt n den erſten Wochen der Regierung des Herrn Grabskil drückun rg daß ſogar infolge des friſch vergoſſenen Blutes 

der Konflikt beſtändig Und wenn auch ein Streit mit China] am 13. Februar dieſes Jahres warnten wir, indem wir an Worte] in Volſchewien das Vertrauen auf diefe Beſchützer⸗ 


1 des Premierminiſters im Verlaufe der einleitenden Verhandlungen rolle Polens zu wachſen begann. Es mochte ſcheinen, P 
und Rußland kaum zu erwarten ift, jo ijt das doch kein nuit den Parteien erinnerten, daß angeſichts des Finanze daß Gott die bolſchetviſtiſche Hölle auf der anderen Seite der 
Erfolg. Nicht der iſt Sieger, der die Macht beſitzt und problems ſeine Regierung nicht an Erneuerung der Greng- | Grenze dazu ſchuf, damit Polen der geknechteten Bevölkerung Er 
en Der aal betritt, während der Säbel hinter poo en nn daß eg 5 ſei. Die ee Pier 1 = E 8 Par TAA a A 5 ie 8. Ai peni g N $ 8 f. 

í ſion beri s orausſetzung, in einem en [damals, dieſer Bevölkerung Ruhe, Sicherheit und rech Ya 
hm herraſſelt. In Auſtralien iſt die Stimmung gegen ee ae g 1 


: | Staat Bere litik, wenn er für Schutz zu verleihen, um für Jahrhunderte hinaus in ihr die An- 
Japan wegen der Einwanderungsfrage und in Amerika iſt einen geikabſchnitt, beifeite schiebe . 88 re ar an die Nepali und den Glauben an ihre geſchichtliche 
0 ar ganz und gar die Verhältniſſe eintreten würden. Und fon vorher, am 3. Februar,] Miſſion im Often Europas zu vertiefen. Indeſſen gaben me Ee 
. lag auf Schlag. Und lenkken wir die Aufmerkſamkeit auf die Ausführungen einer aber eine unfähige Verwaltung, militäriſche Beſetzungen un „ 
Einwanderung verboten hat. Alſo ag u engliſchen Zeitung, in der man behauptete, daß die Zukunft adteten ihre Sitten. Es wird Schwierigkeiten bereiten, 19 85 3 AN 
das Ende ſchon heute tehend: die Siolieru 8 Polens davon abhinge, wie es ſein Verhältnis zu den|dieje Fehler wieder gut zu . Ale 3 
anderen er 8 285 elch verſtände. „Auf ee Ran, 5 ver N N paai Kid Y a Foren nne a 
N : — itik — fo ieben wir — innen dieſe die Bedeutung ege en Wi ER 
mit Frankreich, ſich die Hand reichen. Gegen Die fip|gines kleinen Menetekel, das auf den erft entjtehendenjausfehen — ; Sm ten dee T 
und Ru Hütte ſich Wenden der Republik geſchrieben fteht. Und fie geben inſofeen Die angekündigte Reife bes Meäfibenten Ben Mir = 
üb ichen Bund ſicher nicht gefreut Was die öffentliche Meinung des Weſtens wieder als [publik nach e en e Wender e ze 
er einen ſolchen Bun 1 kreich Kriterium unſerer ſtaatlichen Lebens fähigkeit, die die Frage be-| feft eines ſtarken Pflichtgefühis des wetigen Bepilter ung 
bnis in Fran terium uns ſtaatliche fähigkeit, Frage rberniſſen der dortigen Bevölkerung 
nun nach dieſem Wahlergebni iſt in dieſem Sinn t, ob und wie wir imſtande fein werden, das Problem] liſchen und politiſchen Erfort Boni ch wohlerwogener A, ; 
abſoluten der Nationalitäten in unſeren Grenzgebieten zu löſen.“ werden. Es muß dies le R iſe in die em in einer fo 
einer a i ife improviſtert werden. Sie muß dem Gtaate 
f bringen. 


Feindſchaft und Rußland ver ne inung wird wohl kaum liſtiſchem Stolz und nationaliſtiſcher Einbildun Rs ihrem | verhängnisvo m Schaden brin 
d 


Bündnis- Der ntliche] Nutzen und nicht 
5 Bir ne en ien verneint und Wohl und um die Zukunft des Staates bewahrten, und Die Moskauer Pi 


f | aus anderen | fragen ma ih? geri Rußland,] toren, auf denen R dee enen z fich deu tſche Kouflift, 
noch in Frage käme, wird ſich mit Japan gie, PIE mE OEE DI POTE TOSE MTSO Se me en e e e buno her dabei > 
ktors der „Diffident: J ; > in Deutſchland, der rs Bi 
on. Japan hat links £ nach bier Monaten, bat fi die uberzeugung ſeſtgeſebt, zer schaft in „ Sen Die durch den Ausfall der frane 
r a a a a A 
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and ratiſch erzogen war, ó endes ſtaatliches Poſtulat it, das sub specie et eiligen, rück er, Politi langoa 
% F//% me Ne Poemata oo, Sa] Sur aee egt wab Boras CTAR, I E PEO Y 
mehr swo, da in ~ - ee e iffen. Wenn wir jedoch an die gange National ine te des n Tſchitſcherin, aber es fenn: 
; ee u a { der Beoöiterung wein aß 85 3 Bei se 1 vier Monaten er Por F twortlichkeit unſerer 
as i war alſo ſo uſagen nur oz den Proteſt der frangöſiſchen © 2 Cerende Faktoren gegenüber der Zukunft nicht nur unſeres 
77 0p. f eigenen eincles, Tnbrn Ds gangen Amiieten Gares. Di 
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5 r 5 5 25 . 
i ngruppen, die unſerer Minderheiten, die dei en des in Frankreich. Verantwortung vergrößert fiğ noch dadurch, daß Polen 

n Japan, es handelte ich um Jutereſſe Sie waren] Fr Bi, — 8 ee are ag ka Asien wir | neben a 0 1255 I eg At, diefem Cehiei 1 
die Wahlen] am 1. d. 3 i es beſſer geweſen wäre, dief formale beſitzt, zu deren Achtung es ſich bisher nicht a Hatte 

mmer no i ter des Volkes. ahm : 5 ſchlieflich alle . eze vier Mongte in die Ecke zu | raffen vermochte. Die im Herbſt 1922 durch den geſetzgebenden 

in Juen bruch Weine leidenſchaftiche Teiln 85 hs 5 1555 eee einem Augenblick hervorzuholen, Sejm mit dem ausdrücklich zweijährigen Termin beſchloſſene 

brachten eine ie es Japa ſchieben, um 1. ; we älſchlich[oſtgaliziſche Autonomie blieb bis zum heutigen Tage 
ant, wie es ~ 5 ihrer Erledigung, wenn auch fälſchlich,[oſtgaliziſche Autono ‚bl zum ( 9 

Wahlen und das Ergebnis iſt jo Aue Lande des Sonnen⸗ erei ag e an a E Greigniffe erſcheinen könnte.] toter Vuchſtabe, ebenſo die politiſch damit zuſamm nde 
köni hi Es ſcheint, als bräche ` a Obſchon die Regierung, wenn auch wenig konkret, fih ent⸗] Frage einer kleinruſſiſchen Univerſität. Sollen wir w t h j 

„ demokratiſches . a nt man Talasakira schloß, die Frage der nationalen Minderheiten zu erörtern, bis uns diefe Verpflichtungen von au ßen ins Gedächtnis 
K ausſichtsreichen 1 55 nicht zu verwechſeln iſt, obſchon fie auf dem Wege zur Beſſerung die erſten nochl zurückgerufen werden, wird es die Regierung wieder 

a to er mit To buro Kato i 
majaburo Ke 


dazu kommen laſſen, 
tung ſowohl im Czerwienskaer Gebiet, wie auch in der Frage 
der ukrainiſchen Univerſität die einzelnen Gejm- 
parteien die Initiative ergreifen? Es ijt c 
Zeit, u: einmal mit dieſem polniſchen „zu ſpät“ Schlu 
zu machen, Zeit, mit dieſer ewigen Politik der Saum: 
ſeligkeit, während der glänzendſten Konjunkturen und des 
Sichentſchließens während der ſchlechteſten. Wir werden vom 
heutigen Tage Gelegenheit haben zu beſtätigen, ob unſere gen 
ſtimmenden Fattoren heilbar jind oder nicht. In de 

Kommiſſion für Auslandsangelegenheiten wird eine ebred 
über die Auslandspolitik ſtattfinden. Wir wiſſen alle, daß 
eine Weiterführung dieſer Politik gegen eine ſo ſtark ſachliche 
Opposition einfach nicht möglich iſt. Wir wiſſen alſo, daß der 
Rücktritt des Herrn Zamoyski eine Frage der Zeit iſt. 
Und gerade die Zeitfrage, alſo die Frage desjenigen Faktors, 
deſſen Wichtigkeit und Bedeutung untere Offentlichkeit bisher 
nicht zu verſtehen vermochte. 

Die unvermeidliche Demiſſion des Außenminiſters 
wäre heute ein poſitiver Nutzen für den Staat, nach 
einigen Wochen wird er ebenſo unvermeidlich ſein, wird aber 
erſt, nachdem der Schaden da ift, erfolgen. Der Verlauf dieſer 
Angelegenheit wird eine Probe fein, ob in unſerer Staatspolitik 
ſich endlich die Klarheit, die für die Zukunft unſerer Grenz⸗ 
landfrage beſtimmend iſt, bahnbrechen wird, daß es in der Politik 
ebenſo wichtig iſt, wenn man etwas tut, wie, in welcher Weiſe 
man etwas tut.“ 


Der Vorſitzende des Liquidationsamtes 
über den Minderheitenvertrag. 


Der „Dziennik Poznaßski“ hat einen zweiten Sach⸗ 
berſtändigen über den Minderheitenvertrag ausgefragt. Es iſt 
Herr Profeſſor Dr. Winiarski, der an der Zee Piaſten⸗ 
univerſität über internationales Recht lehrt. Seit etwa einem 
halben Jahre ift Herr Dr. Winiarski auch Vor ſitzender des 
Poſener Liquidationsamtes. In dieſem Interview 
ſagt Herr Dr. Winiarski wichtige Dinge über den Minderheiten⸗ 
vertrag, die den Behauptungen des Herrn Kierski geradezu 
entgegengeſetzt find, Auch Herr Trampczynski wird in feinen 
Auslegungen widerlegt. Wir bringen dieſen Artikel mit einem 
Gefühl der Genugtuung und als Beleg dafür, daß es auch andere 
Rechts lehrer in Polen gibt, die anders denken als Herr Kierski, 
der noch vor kurzem diktatoriſch behauptet hat, daß für ihn pers 
ſchwarz ſei, auch dann, wenn der internationale Schied 
gerichtshof vom Gegenteil ſpre 

Der Ausfrager des „Dziennik Poznaßski“ hat von 
Herrn Dr. Winiarski verſchiedene treffende Antworten erhalten, 
ſo daß wir die Wirkung eigentlich nur abſchwächen könnten, wenn 
wir heute dazu näher Stellung nähmen. 

In dem Interview heißt es 5 

6 Be N. 


daß in der Frage der Selbſtverwal⸗ſ aber doch rechtfertigen könnten. 


Wir müßten alſo hinreichend 
Einfluß haben, um das Einver is uah — Kontrahenten zur 
Auflöſung des Vertrages ma e Fat iſt ſchon eine 
politiſche Aufgabe. 2 des e 
trages ſieht die Möglichkeit Serer Senio Dr 

iſt aber um ſo ſchwieriger, als der Min e Lal bi 
ein gewöhnlicher Nr Vertrag iſt e (wies | 
riger auch, weil der Vertrag nicht auf E Knie ee wor⸗ 
den iſt und den polniſchen Delegierten nicht eine halbe Stunde 
vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages mit gen 
präſentiert worden ift. Im err Er ift die vorläufige Be 
endigung einer langen Aktion der 1 Gemeinschaft, 
deren Anfänge über 100 Jahre zurückreichen r iſt der Aus⸗ 
druck der Anſichten der Welt, dahinter ſtehen internatio⸗ 
nale Organiſationen, und nichts iſt von der — weiter ent⸗ 
fernt und nichts ſchädlicher, als ſich vorzuſtellen, daß ein 
Vertrag ſolcher Art neun Staaten auferlegt werden konnte 


e Einzelperſon 
r richtet er ſich nicht aus chießlich gegen Polen? 

In dieſer Behauptung liegt etwas von Größenwahn, was 
uns zur Verdunkelung unſerer eigenen Schuld dient. Wir wieder⸗ 
holen immer, daß Polen nichts bon ſeinen Siegen ge habe. 
Es ſchien uns immer, daß es vollſtändig genüge, den Feind zu 
ſchlagen, und daß das andere von ſelbſt komme. Heute ift es 
ebenſo. Es ſcheint uns, daß es genug ift, einen Ver⸗ 
trag zu unterſchreiben, die Ausführung komme gr 
ſchon von ſelbſt, während der günſtigſte Vertrag in der Taf 
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tſchnellzug und einen Perſonenzug. 
vom 1. Juni, anſtatt einen ⸗Schnell⸗ 
zug aber 1 auch nur . -Sýn 


ner 1 verdient 42 
noch ein 5 das überaus „ iſt und das Ver⸗ 
hältnis des Eiſenbahnminiſteriums zu unſerem Teilgebiet beredt 
charakteriſiert. 
Die Wagen, 3 auf der Strecke Warſchau—Krakau, War: 
ce Bembera— Rrafau er find aus dem 
ae nn rk 5 125 Eiſenbahnminiſteriums fi i Warschau aus- 
er ucht, während die Wagen, die auf der Gtre 
Bojen verkehren, ſchlechter und hinſichtlich ihrer Er 
end jind Es ließe ſich überhaupt vieles über das 
in * Teilgebiet ſagen, das unter dem Druck 
und vermöge der den des Ei ſenbahnminiſteriums heute 
1 wünſchen übrig läßt. ie daraus gefolgert wer⸗ 
den muß, muß die Poſener Direktion nicht geringe Schwierig⸗ 
keiten zu bekämpfen haben. Poſen muß mindeſtens zwei Tag- 
ſchnellzüge auf der Strecke Poſen— Warſchau und einen auf der 
Stralkowoer 1 1 h n muß das Miniſte⸗ 
rium 


unaufhörliche Wachſamkeit, dauernde Anſtrengungen, Energie je Boltderbindum Unſer ee beſaß vor dem Kriege 
Konſequenz für Fer Auslegung und Anwendung erfordert.] einen r Pojlapparat. Die preußiſche Regie- 
Selbft aus einem ſehr Ka n Ver kann man bei baite feen Poſt on dere ee ne ließ, 


geſchicktem Vorgehen und bei unermüd lichem Ves 
mühen mit N Hand hervorgehen. Ein Vertrag iſt 
kein Kopfkiſſen, auf dem man gut ſchläft, ſondern eine mehr 
oder weniger egen Grundlage für weitere Arbeit 


und weitere An ungen zur Wahrung der Volks⸗ ch en erg! t r on den hoberen Vebörben in N 
intereffen, e Katfache der Min itenſchutzvertrag 1 und Telegr 5 nberwaltung gehen Beſtrebungen aus, die 
nur für Polen * — is Konſequenzen nach ſich 2 W eine Red an wenn nicht gar Aufhebung von Ar 


beweift nur, daß andere Staaten de au gu Berke 
gegangen find, daß fie eine beſſere litik unter denſelben 
rechtlichen und häufig unter ſchlechteren e Be⸗ 
dingungen gemacht haben. Der erſte eines | Weder Sparſamkeitsrückſichten, noch andere Rückſichten sprechen für 
jeden, der nicht gewohnt ift, ſich mit internationalen Fr n 91 ſolche Barbariſierung. Die Schuld an allem trägt der träge 
befaſſen, wird fein: an allem ijt der Vertrag Bel uldi][Bureaukratismus galiziſcher Art, der nach Warſchau 
Man muß den N rreißen! Aber dieſer Vert übertragen wurde. Dieſer Bureaukratismus ift die Brutftätte 
beftimmt, daß der Völkerbund bei einem Bivitprogeh e | ate aler, unziemlichen Einfälle dieſer gedankenloſen Vernichtungs⸗ 
ır Doch 
ag 


ollen fie nicht aufhören. 


dem polniſchen Staat und den Anſiedlern Ben ift. ihm muß ein Damm entaegengefebt werden, und 


ſelbſt haben dieſe Sache dem Völkerbund ne ee entſchiedenſter Weiſe. Zentralbehörden in 


wieſen. ön p dem a ee ſteht nicht, daß der Völker chau haben hier Due allem die Pflicht, Satir zu forgen, daß 
die piepe aatsbürge entſcheiden „ und eariy ai t 
daß die Optanten ad infinitum in Bolen belegen ele, 8g nn eee e 
1 1 75 pisaran über ze era weine r Die an ©) 2 r 

nichts von der Liquidation und von Kontrolleuren, die an 

uno Siehe deen le len. Wehen zu ben ni Ein Streiter für Glaube und vaterland. 
nalen nderheiten un en. haben u z $ 

ERE m eg A: 41 dem . ze per n rg 5 i 
a e einen ſolchen ir beklagen uns darüber, Am Sonntag, dem i, fand im en aa 
das Vorgehen des Völkerbundes mit AN Wortlaut des Vertrages] in Karite unter ſehr zahlreicher Teilnahme aller Stande un njerer 
nicht übereinſtimmt. Aber alle gr fiore gehulßer, Stadt 


Bürgerverſammlung des Rawitſcher Zweig ⸗ 
verein? der Liga zum Glaubens und der Heimat ſtatt. 
Aus n trafen 5 ur M. Noskowicz, Vorſitzender 
eagle der Initiator der Liga, und Herr 


Ae. en 992 ch La des 
3 i 5 85 Sekre an ang Felt 1. etbes verbitterte . 


anderen Staate, der die 


Sinie ikk ben und he ene und Tonfequent erfolgen. mit iten fo leicht über alles hinweg, wie in m die ioten aus Fleiſch und Knochen. (1 e ſchon 

einem Wort; fie muß wiſßen, was fie will, und die geeigneten Gen f * Gesees ii & Nee 5 ie -] Gerichten in Poje u ſogar vor dem 8 n Juden 

Mittel anwenden. Die Rolle des Juriſten tft ſehr bef run feftgeiett worden, 2 geng auch ſchon beim Balken tagt. 

grenzt” Auf die Bemerkung des Interviewers, bund eine Klage der deutſchen Abgeordneten ein. Wenn der Entf Die Verſammlung nahm unter des Herrn J 

aut geworden feien dahin, der Vertrag wäre ungültig, da die wurf ni fallen wäre, würden wir aden de , mit dem Jeziorn einen muſterhaften 8 Du Bere: Zr 
Vereinigten Staaten ihn nicht ratifigiert hätten, erklärte Dr. Wi⸗] Völkerbund eine lange Diskuſſion gehabt und Ergebnis rn wurden die N. Nr und Komp: 

marski: „Man könnte über dieſes Thema dis indeſſen irgendeinen Auftrag des Bundes, der den 2535 cisski berufen, em Sekretär ee ene 

3 es ſich hier hauptſächlich um . Verhältni günſtig war. sa 5 wir nicht ang Herr 


iſſe. 
Die Vereinigten Staaten haben die Ratifikation nicht deshalb ab⸗ 
gelehnt, weil ſie mit den Beſtimmungen des 
einverſtanden wären, ſondern weil fie ſich grund- 
ſätzlich von einer . der Politik in 
Guropa zurückzogen. Ich will indeſſen die Aufgabe nicht 
durch ſolche Erwägungen komplizieren. Nehmen wir einmal an, 
Polen könnte ſich auf dieſe Tatſache berufen, um den Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag als nicht . anzuſehen, und es 
hätte hinreichende Macht, um dieſen Geſichtspunkt durchzuſetzen, 
ſo konnte dies geſchehen unmittelbar nachdem die Ver⸗ 
einigten Staaten í ifi 
halten. Aber Polen hat dies nicht getan. Im 
richtete ſich weiter nach den Beſtimmungen bes Vertrages, es hat 
aljo das Recht, ſich dieſes VBeweisgrundes zu bedienen, verloren. 
Im übrigen möchte ich darauf hinweiſen, daß keiner der neuen 
Staaten, denen dieſer Vert pag auferlegt worden iſt, dieſes Argu⸗ 
ment angewandt hat.“ 

Auf die Frage des Ausfragers, ob man den Einwand der 
Ungültigkeit des Vertrages nicht auf die Talſoche — aga hg ne 
daß unfer Sejm, als er den Vertvag ratifizierte, durch die 
lition in einen Irrtum verſetzt worden iſt, antwortete Dr. Wieden; 
„Das verſtehe ich überhaupt nicht. Der $ 93 des Friedensvertrages 
mit Deutſchland legt Polen die Verpflichtung auf, den Minder⸗ 


Vertrages nicht 


3 „ um den aber die Juden, obwohl ihrer 

— zu geben, 8 — e verpflichtet n, | bier nur ſehr kleines e een mit Hinterliſt 
ö die intereſſierten internationalen en, indem fie jüdiſche Soldaten der Hi Garniſon in 
ationen und die Großmächte die uns auferlegten Beſtim ihren Häuſern zivil einkleiden und dann au ads Gottesdienſten 
als die m t rch den Minderheiten fas mitnehmen. So wollen fie e n irreführen 
mum an R reiner find, uen Fit biet und es Hide yar r Ra bfai 


machen, j 

t Recht de 7 paar 
gaben, EEE e bas das er . 
ch > Dis Der 1 = n hin, 


die uns 
Gegen die ee nun PERS TOEA re yeintigen Birger, Die, einem 


Vorwürfe an den Verkehrsminiſter. 

Im „Kurjer Poznanski“ leſen wir einen Artikel, der 
ſich mit der „Barbari a Großpolens“ befaßt und von Wart- 
ſchau energiſch fordert, den Eiſenbahn⸗ und Poſtperhältniſſen in 
Großpolen mehr entgegenzukommen, um die Zuſtände wieder auf 
das Vorkriegsnibean ur Zeit der ss are 


* nun 3 ſie unterſtützen, 
Tams e fe din heiratete nicht genug 
dam 8 Juden Pflaumen 
ein 


äft in der ul, Grune 
Gtr y a h N 3 
den ve an und D Ea of und . Schande de 40 
n Schande 
Juden Wohnung und Arbeit een neben. 


er In dem 8 
Brüder an bie 
denen, die Jude 


heitenſchutzbertrag anzunehmen. Theoretiſch war es wohl möglich, Regierun u erheben. Wir bringen diefen W., A ein hat, äfti 

beide Verträge nicht zu unterzeichnen. Man konnte auch, nachdem — 3 i. es Kommentar Biere ift er Der] Juden, wo 5 nömerfer er one A it er 
man unterſchrieben hatte, beide nicht ratifizieren. Aber dem N * nansti” ſchreibt: 5 äftigung d des Elends 
Friedensvertrag beitreten und den Vertrag über die Minderheiten] ” Mean ô ki u EA Ee mit Bes feufgen. s ig nach an find, haben 

JV0V%0%%%ͤr nn. ß mer | WIE viele, . 

Staaten die Ablehnung des Vertrages mit Deutſchland leiſten? Ich 8 210 18 f . Pen 5 ehr 8 Do ei enn, Brüder 5 eh 3 Auges 

CCC e ee e een Blenten 

Im übrigen waren die Großmächte nicht ſo naiv, um ſich eilgebiet nen, die Üncube eden g ber Kr H s Blut RN nicht, aber durch jüdiſches oder du 

nicht gegen derartige Kunftgriffe zu ſchützen. Hatten fie denn nicht 8 Se niſchen Benz Taf. But der Fee 

kräftige Preſſionsmittel in der Hand, wie die Ableh⸗ Großpolen trob allem, was zn ine. Rolle ien 

nung ber Peg Aie EN 5 n 1 i KN kan der Nation und om des fies Alſo ken = einen p polnischen Gurt, dus : m 

waren? 8 welt ſich ni um a a $ i È aters 

allein, es handelte ſich auch ſonſt um ungeheuer Fragen, foen . . landes und des Glaubens“ een on in Rawitſch. w 

bon der Veſtimmung der Grenzen angefangen, die von dem Frie⸗ Bewußtsein und in vollem moraliſchen Berant- en iſt ae „ nicht ſo 1 4 gk uer: mehr. 

densvertrage mit Deutſchland abhingen. Und weiter. Die Grop- wortung für ben erhobenen fchiveren Vorwurf Unſer Teilgebiet . . zu ſolchen agen, di te a 0 

mächte haben Polen nicht nur nicht in einen Irrtum verſetzt, ſon⸗ ift nich nur am meiſten polnifc, 1 ji — „Verbitterte feniks aus 91 0 und Knochen“ 

C2700 eg deutlich ge lite Teil per Arte er Landesteile. ze | find es. > 

gemacht, und die Seſmkommiſſion, die ſich mit der Frage der Bevölterun Fer en 8 ſich als am en n Eine Weile war es ſtill in dieſen Streifen, denn man hat ſich 

Ratifikation beſchäftigte, fühlte dies mit dem ganzen Lande, indem und einheitli Sowohl durch ihren Veſehſlund als auch | mit der DVerp ung von Ausländern befreundeter Staaten, zum 

ſie erklärte, es wäre dies das „Diktat der ſiegreichen Großmächte“. durch das An u Tii, jogialen, kulturellen und wirtfceftlicen | Schutze des Vaterlandes und des Glaubens” beſchäftigt. Der 

Ich jehe nicht, daß die Delegierten, die beide Verträge] Inſtitutionen und Organiſationen. Dieſe Bevölkerung hat auch] Erfolg davon war der Mi 33 N E 
ee eee 8 * e 3 — 1 N e ne ihrer a 3 glaub 2 * Sem zu fe elt we olzſäbel, und 

orden aren, und man n au n n e. m ge 
ganar 1 ag Seele Ze 5 yon Atert 5 nach ner — — i bande an nach ar fügen v San Geber, Won wurden Dichte © —9 
e und olen bi eute in dieſem Irrtum er⸗ wü ra en en en * i > = 

halten wurde. Man fann aljo dieſe Argumente ü bereit, Gelüſte se i a 7 t 2 Be. weilen aber ringt Bine s flag um Sr Deleter, "Se 2 
e ß ar ee ne 
u u barbariſieren nn , A p 

bejte Wolitik iit, s dente nfen wir an die Eiſen bahn und die Eiſen⸗ taten“ leichter Ja, wir haben es herrlich weft ges 


Auf die Frage des Interviewers, ob der Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag ſeine Gültigkeit nicht deshalb verloren hat, weil die Mächte 
Polen keine Hilfe geleiſtet hätten, was eine Bedingung für die 
Annahme des Vertrages durch Polen geweſen ſei, 8 Dr. 
Winiarski: „Von einer ſolchen Bedingung habe ich nichts gehört. 
Sie beſteht auch gantz beſtimmt nicht. Wahrſcheinlich handelt es ſich 

hier um eine Vermengung dieſer Sache mit dem Vertrage pon 
Gri der aber mit den Minderheiten nichts zu tun 


220 Und hat Polen nicht das Recht, ſich durch eigenen Willen von 
Ez dem Vertrage zu befreien? $ si 


12 Sicherlich nicht. Pacta ſunt asane 88 ſind zu 


halten) .. Wir können uns auch nicht a deine grund⸗ 
ali Veränderung d $ 
in befimmien Šällen weiiffe Schritte a de 


. Lebe | 


oft. Das 
niſteri ndelt unfer Teilgebiet bei der Feſtl 
ben giſeltehn ehren in einer Weiſe, di 55 8, Grr 
ſtaunen weckt. os pa fo aus, als ob man eh 
rbindung zu 


n 
ojen— Thorn vor — Kriege einige ag — 
und Nachtſchnellzüge. 


ute haben wir kaum einen Nächtſchnellzug nach 
Warſchau, während z. B. auf der Strecke u—Srafau 


vier verkehren, i am Tage und in 
beiden Krakauer 1 die beben Katt 


Perſonenzug Lod atan zu pein 
t 
auch osnowie een tun liche zweiter Leſung angenommen. 


Die Strecke Lem⸗ 
— at gar drei Fer ee an 17 8 amors ki von Nationalen Volksverband beſprach im Namen 


z Ab 
er kae l ber del Gee erler es Wes bie vom Genat bergeidlogenen debe in 


— —— 
Dom Sejm. 

Der Beriet am Freitag über das Geſetz von den Pflichten und 
Rechen bes Niles. uber ber Rategorie ber ftehenben Tape, m 
des Landſturms fieht d d as die Kategorie der 
Brent 1 . die ſich nach dienung zu weiterem 
Jahre verp n. Das Geſetz re elt fer ferner die Angelegenheit 
shr an eför. ya 2 tanba. Die Unteroffiziere haben nach 12 Jahren 

a ae 1 Bet 


ib 
g 
3 


Poſten im Biv 
etz über die Einquartierung zu Selen egeien wurde in 


—Voſener Tageblatt. 3 _ 5 


Verbeſſerungen zum Geje i ili ~e durchgeſetzt und jedwede überraſchungen als ausgeſchloſſen zulgegenüber „eine Geſte der Menichlickeit” tun, doch dürfe kein 
pflicht. Der Ausf 5 Mes — — MELDE d 2 — 2 ſeien. Die Einkünfte brachten im April ohne die Vermögens: 2 oneiten, dies könne eine Geſte der Schwäche jein. 
die u. a. z. B. die Aua ſreiwi Minen Hilftsbienftes für Frauen ſteuer 111 Millionen Zkoiy, oder drei Millionen weniger, als die Auf Grund dringender Schritte ſeitens der Vertreter ſämtlicher 
e 82 Abſtimmung wurden die Verbeſſerungen tes Senais r . , ERTL FT 
eſchlüſſ Sei f die aus der Vermögensſteuer die Reſer ung in + andida r den Poſten des Präſiden⸗ 
b Saen ale g ee re a er den folgenden 3 Bilden "R nen Beer * leg ereit” erfiä 0n i 
In zweiter und dri Sei die Regierung eine weitere in den Einkünften aus der inneren Anleihe, 
15 2155 St ea y n 111 n 8888 e der italieniſchen Anleihe und dem Verkauf beſtimmter Staats unternehmen. 
23 Na, Organiſallon des Arbeitsvermittlungsbüros an. Die bisher erzielten Reſultate der Finanzſanierung haben nicht nur das 
aber 25 Ablehnung der Dringlichteit eines Antrages der Weiß zuſſen e des Haushalts ſundamentiert, ſondern fie geſtatten, auch die 
Gebiet Wegnahme der ruſſiſchen Kirche in Wieftelund im Wilnaer Durchführung gewiſſer Steuerreiormen, wie die Aufhebung des Zolls 
` wurde die Dringlichkeit eines Antrages des Abgeordneten Fal⸗ für landwirtſchaftliche Produkte und die evtl. Herabſetzung der Ausfuhr 
SA 0 t angenommen, in dem die Verlängerung der Pachtverträge in ſteuer geſtatten. Dieſe Reformen müſſen außerordentlich vorſichtig vor⸗ 
ein⸗polniſchen Kohlengruben verlangt wird. nommen werden. Die Steigerung der Steuerkraft durch die Herab⸗ 
a ge einem Referat des Abg. G en ez vom Nationalen Bosver | ſebung, 1 ar Aufhebung von Ausfuhrabgaben rd Kohlenſteuer wäre 
angenommen h citer und dritter Leſung ohne Ausſprache das 1 o groß, daß fie den Minderertrag wettmachen würde. 
treffenden Borfhriften auf dem verschicken Seht ber feln Boje über den Verkauf von Alkohol. 
Vodſchaft handelt. Die Finanzkommiſſion des Sejm hat unter dem Vorſitz des Abg. 
Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, dem 27. Mai, ſtatt. Byrka den ra über den Verkauf von Alkohol durchbeſprochen 
— Á in zweiter a 18 Leſung mit n ange⸗ 
nommen. eſetzentwurf ſieht eine Erhöhung des Prazentgehalts 
Das Expoſe des Außenminiſters. i in Bier bon 2555 auf 4 Prozent hei. in Schnaps von 45 auf 60 . 
Pol . lic. vor. Auch bezüglich der Verkaufszeiten ſind Anderungen vor⸗ 
gage ge Bamaga et Ib am ee Im eee, Fee e ee ee 
miniſter Zamoyski gab am Freitag im andsaus⸗ eie: c ge e r n iben geſchloſſen 
(Sub des Sejm BA Ertiheung baer w polntf e Außen ⸗ bis 12 Uhr nachts Sonntags oder Feiertags. Das Verkaufsverbot von 
ia 1 ab. Er wies aun auf den Sanierungsfortſchritt hin, r. 11 h wurde beibehalten, während der Verkauf 
w te Poſition Polens auf dem internationalen Boden erleichtern von Alkohol in Speiſewagen und auf S iffen geſtattet iſt. Auf 
erde. Als wichtigſte Frage hebe ſich heute eindringlicher, als zuvor Eoi des Abg. Putek wurde feitgeieht, daß in jeder Gemeinde über 
Pol erhaltung und Feſilgung des Friedens auf dieſem Terraln ab. 2000 Perſonen ein Ausſchank offen gehalten werden ſoll und ebenſo für 
olen müſſe das Verſtändnis und die Unterſtatzung des ſſede weitere 2000 Perſonen. In Dörfern über 1000 Einwohner kann 
N [kerbundes gewinnen. Viele Angelegenheiten würden ein Ausſchank offen gehalten werden und bei weiteren 3000 noch einer. 
Pri niht im Einklang mit den polniſchen Wünſchen erledigt. Be Auch wurde ber — 25 angenommen, daß den Gemeinden das Recht 
ir d 195 die Fra rada 7 5 aa a A 9 5 4 bande It, 77 Verkauf von Alkohol innerhalb ihrer Grenzen 
gerichtshof zur ung gegeben olen zu n. 
müſſe auf gleiche e mit anderen Nationen zur š 2 
Idee de 82 ene nd de ee en Dei’ Die litaniſchen Grenzzwiſchenfälle. 
tragen. Deshalb fei die ſtandige Delegation eingeſetzt worden, die Der „Petit Pariſien“ beſpricht die Beratungen des Botſchafter⸗ 
Salem mit den anderen Staaten an der Verwirklichung des rates über die bekannten Vorfälle an der polniſch⸗litauiſchen Grenze 
tiedens und der Gerechtigkeit arbeiten werde. und ſchreibt, daß der Botſchafterrat nicht im Beſitze eines offiziellen 
. Der Miniſter wies dann auf die Beziehungen zu Frankreich und] Berichtes war. Das Blatt ſtellt dann ſeſt. daß die Vorfälle von 
umänien hin und erklärte, daß ein Perſonenwechſel auf den leitenden Litauen veranlaßt worden: feien, das e die Beitimmungen 
Poſten in dieſen Staaten die natürlichen Bündnisgrundlagen nid tj des Botſchafterrates über die polniſch⸗litauiſche Grenze ungern eine 
erſchüttern könne. Von dieſem Geſichtspunkt aus müſſe das ging. Es fei anzunehmen, daß der Botſchafterrat in dieſer Frage 
Ergebnis der Wahlen in Frankreich und der nahe Rucktrit!] die entf n Schritte in Kowno unternehmen und die polniſche 
der Regierung Poincaré beurteilt werden. Der un nm darauf] Regierung ſich von Repreſſalien enthalten werde, die auf jener 
bin, daß in e . e den orte 1 er Seite der Grenze als Herausforderung angejehen werden könnten. 


Mae Donald 1c | 
a e 1: bie englihe Soli! meter Die Linie bes Pfadfindertage. 


ten der Kammer aufzutreten. Es erſcheint kaum 
zweifelhaft, daß er am 1. Juni bei Wiederzuſammentritt der 
Kammer gewählt werden wird. In Pariſer Blättern wird dieſe 
Wahl als übergang für Painlevé zum Poſten des 
Präſidenten der Republik ausgedeutet, was aller⸗ 
dings den Rücktritt Millerands vorausſetzen 


würde. A 


emeinen glaube man beftimmt, daß Herriot das neue 
K ab neren werde, ob das mit oder ohne Sozialiſten 
geſchehen wird, it noch nicht gellärt. Gehen die So ialiſten mit, 
dann nur unter der Bedingung. daß auch fie die formelle Verpflich⸗ 
tung übernehmen. die neue Regierung und deren Programm zu 
unterſtützen. Wenn die Sozialiſten in das Kabinett eintreten, ſo wird 
Herriot ihnen einen hervorragenden Anteil an dieſem 
fichern. Wenn fie dagegen ablehnen ſollten, jo wird er ein 
homogenes radikal⸗ſoztaliſtiſches Kabinett bilden. 
48 Stunden vor Einberufung des ſozialiſtiſchen Kongreſſes, der bes 
kanntlich am 1. Juni zuſammentritt, wird Herriot dem Aus ſchuß der 
ſoziallſtiſchen Partei den Text des Programms mite 
teilen, das er unter allen Umſtänden in die Tat 
umzufetzen beabſichtigt. Die Sozialiſten werden daher bei 
voller Sa ninis ſich über die Zweckmäßigkeit einer Unterſtützung 
eines ſolchen Programms ſchlüſſig werden können. 
nzwiſchen wird mitgeteilt, daß Herriot bereits eine teil, 
weiſe Minifterlifte aufgeſtellt hat, wobei er als 
Miniſterpräſtdent und Außenminiſter an der 
Spitze ſteht. Als Kriegsminiſter ſoll Rollet in Frage tommen, 


Belgiens Stellungnahme zur Ruhrfrage. 

Die Forderung der deutſchen Rechtsparteien in bezug auf die 
Räumung des Ruhrgebietes haben in Belgien eine ablehnende 
Beantwortung erfahren. So hat kürzlich der frühere Außenminiſter 
Jaſpar in Lüttich in einer Anſprache über das Reparationsproblem 
folgendes erklärt: 

„Wir dürfen die Ruhr nur nach Maßgabe der Erfüllung der 
Verpflichtungen Deutſchlands räumen. Wir können ſie nicht 


ge. Daß aber die Intereſſen mit den Am 8. und 9. Juni findet in Kattowitz die erſte groß i 
2 2 X $ t große Tagun 
klang ſtünden, daran pr F 3 der polniſchen Pfadfinder in der ſchlefſchen Wojewod han 
s; 1 ſtatt. Erwartet wird die Ankunft hervorragender 1 aus 
ef 3 8 ee IR a dez wien in Daa ey oak Popit wa img ve Ras as Protektorat 

e de , 1 Deutſ erm f i 
90 Die See bie Arlıhien de Richter dune des n efer Hlond und der Wojewode Bilski 
trages nich a des K 5 5 bear] / Kleine Mitteilungen. 


in Deutſchland ein politiſches und wirt 
' 3 fich den erer zu entziehen. () General Haller ift am Freitag nach Warſchau abgereist. 
* 


Man braucht jetzt wohl kaum noch nach Gründen zu ſuchen, 
die die Vertragswidrigkeit und Ungerechtigkeit der Ruhraktion be⸗ 
weiſen. Wenn trotzdem Belgien neben Frankreich ſich weigert, 
der Frage der Räumung des Ruhrgebietes näherzutreten, ſo dürften 
damit der deutſchen Vertragserfüllung unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt werden, für die man Deutſchland u ich / 
verantwortlich machen kann. 


auf Umſturz des Vertrages und Entfachung eines neuen -Krieges | =m — — Die Parteien in Deutſchland verhandeln. 


zwischen Polen und Deutſchland über die Frage des Wiederaufhaus Die Baltenkonferenz. Unter Mitarbeit der Deutſchnationalen. 


Was die polniſch⸗rufſiſchen Beziehungen betrifft, fo hofft 4 en . ar ee die mehrfach verfýobene Konferenz der Staaten Pae 2 2 nie Mittelparteien haben uus 
u minifter n 37 3 23 den e der neuen Lage, die ſich aus dem Scheitern der geſtrigen Verhand⸗ 
2 eine Zollunio den * ie Konferenz hat Zweck, lungen ergeben hat, die Folgerung gezogen, daß die Anregung 
ö 3 Soi 1 der dreif zu neuen Verhandlungen nunmehr vom der Mitte auszugehen 
% Minifterprätibent an andifeeitlichen Besiehungen awifcgen Den | gedtrume und ber De 2 
mal] drei Völkern, die j nale Freiheit erkämpft hätten. n i 
z ien heute nadje 


de ter 
der drei Nationen den für ihre Cnimidlng und aaaea OOA oen eingulaben, in penen bariber beraten 
rieden zu ſtärken. ine Beſprechungen 8 Fr, 2 man ue Die Bentfan sti on 8 e 2 932 
. 3 Dart = ven 8 ndiungen einladen falle, ooh 
| wir in der Außenpolitik dieſer drei Keationen ſtreben. und der Vorſtand ar Doiras ber Einleitung neuer Verhandlungen 
foie in erſter Linie die Unabhängigkeit und die unzerftörbare | mit den Deutſchnationalen ſympathiſch gegenüberfcht, 
˙⁊ at ana DB a mon Ben Bemefeer Eein Senlngeien ‘ereet 

i i i ühen, die Frage PAD nen Staaten eine Breſche zu legen.] werden, kann man damit rechnen, die Beſprechungen 
F rs 1 1 die Zeit fien | Die r ferner nach prattiiden oa faden, die den Bürgern — Mittelparteien und den Deutſchnationalen wieder aufge» 
filichen Entwicklung unſerer geftatte ihr und den wirt⸗ nommen werden. Wenn davon geſprochen wird, daß das Kabi- 
rig ichen werde. ‚Bei ben leiten ie Ser re unfertr brei Gtanten al | nett Marz, bielleiät bod im Wine bleiben unb bie Ontideibung 
Verha i, ig habe die Regierung die Reduktion ae eußern, Seh ja, erwiderte 
CCT hr 
die Verflände ung mit Senat habe dazu beigetragen, daß zur een e y T reai 

Geptemberjejjion des Völkerbundes bisher nicht eine einzige 

Streitfrage eingelaufen | 


nifden 8 


chen 


n, die Grenzen zu u 
über ſein Schickſal dem Reichstagsplenum überlaſſen wolle, ſo kann 


werden, falls die Verhandlungen zwiſchen den 
ergebnislos verlaufen denten. 


Die Parteiführer der Mitte haben fý dahin geeinigt, bie 
Deutſchnationalen für morgen vormitta 


tokolls über | Donnerstag endete, nahm auch der litanif 

T g zu 
einzuladen. Die Anregung zu dieſer Einladung ging von der 
entrum : 


i y Geſandte r 
die Sidzikauskas, teil. Der leitiſche Außenminiſter gab Preſſevertretern 


im wirtſchaftlichen Beziehungen In Franke ane len, einem Ge dahin, daß er der Konfere ti rogramm der en erſt veröffentlicht 
ua zu der Türkei, ber eee su e und den Ba er | Romnun—Libauer Gere une enten werde, da die Zukunft Libaus, 1 en Deutf nationalen unterbreitet worden 155 
Z Ä ae Ben SE En 
i A 2 2 . u n i > rechung a t s 
ber die Neviſion des 30 Marif bemid ei volle Solisten der drei Ein „ fofort erreicht wird, abr w . nennen x = 
OHL aber erwartet er eine Einigung über den Austauſch der einheimiſchen Das Thema ift: „Beſprechung über die Fragen ber 


ichen Veränderungen in Polen, Frankre ch . $ 

Eg pei De ugniſſe und landwirtſchaftlichen Produkte der drei Staaten 
nach Frankreich und Amerita und ſtellte die Anträge der polnisch * | 111 dukte ö 
lagation paji Emigralions konferenz im Rom vor. SRE ohne 30 ng und Formalitäten 


. ae die politische Cage in Frankreich. 
en ee, een e 


Eine Aut wort. f Si b ; 
Der Agrarreformminijter hat mei B — eime Ig deulſclend find die mahgebenden Parteien emfig 


Negierungsnenbildung“. Mit dieſer allgemeinen Baflung 
a e en 
agen 
220 a me PE N ausgeſchloſſen ik.“ 
— 

In kurzen Worten. . 

babei Rykow erklärte auf einer Parteifonfereng, 
es Selen a De Pr i 2 Nee 
400 ul en Weobuttion Ke. Sk fofi 
Berlin. | Serhängmeneit gu nennen ife het Je ter . baren, 


verhängnis einzuſchränken. 


dolnſſche Regierung führt die 8 md dem < jeher fprei 255 | mili | 
: ; gehen bie rechungen noch weiter und dunkel ift noch die] di mili 
Sar den auf a. aus bem Berl San Gap dies — und Zu en 57 der Regierung. N will im eh: 9 7 piea follen Tauſende von Quadrat. 
geſetz hervorgehenden Bere - tshofs im Haag nfe des heutigen Tages ſich mit Poincaré begegnen. Geſtern i en stehen. Die Stadt Wlabiwoſtor ſol 


‚Im gg g 8 
Ne lein. 


I ae 


egen die Enticheidung des internationalen Schie e ncht 1 ot, Bainlevs und Briand au Dieser N 
ner ang gefehehe, fieht mit brer d Sod ation ag (prae gt man angebiih in pollen eser eie grobe Be 3 
nilang; denn zur bring! 58 } t vor. ng var ; eich “ww kurzen 
l 5 nc des Völterbundes ee raia Fe] „Die Unterred Fee chen 1 igra- und De m Begichegen beider Länder ift nas) 
C0000 Vb 
neuen Rabinettöbilbu ftehen. Beilegung des Gtreitfalles dürfe in si der f 
À Mir 2 „ der tadifalen Gruppe der kommu. 
wadag eigen ron, in Berlin 3 worden. — 5 
Somit auf die febr freund»| hat ihm berräteriſche e ee e ee ee 
ni n Premierminifters | Der Streik der Stettiner Berftarbeiter hot 
am 21. Mai ſein En erreicht. ERI T ie 
M ſſolini wünſcht im Intereſſe der Reparationsprobleme 
und ber \feroifierten Schulden mit Mac Donald perſönlich zu⸗ 
ſammenzukommen. Muſſolini will, wie immer, den Standpunkt 
bertreten, daß die Feſtſetzung der deutſchen Reparationsverpflich⸗ 
tungen nur im Rahmen einer interallfierten Schuldenregelung 


h ; 
05 urais Pot . tar 
Regierung „ onnte. Crt im Beger ber 
Roes derpflichtete ſich die polnife Regierung, d 
Nefolution des VBolkerbundes, AR: Ky 
er Ernuſſionsurtelle gegenüber bis ve 475 
ihre Ver pf ich tun 


einer n 
rations e, die ausführlich 
vationsjeag‘ xy 


nen Grunoſätzen E g zu za! ſerner die Beziehungen 
tu niſchadigung 3 beg ener die Beziehungen 
der Borse deshalb eingetreten, weil ber len . men hat. Matin”, wünſcht eine o ff $ 
ſchlage der polniſchen Regierung nicht van. [mit 
Das ausbalanzierte Budge ſich in — iffion nach Mos kan beitehen wird. Die Situation 
iner Senator Buzet, d. llsreferent im Senat, baz Haushalts in Deufſchland, fährt Patin; fort, beunruhigt nicht nur den] erfolgen kann. Muſſolint Hält aber die Ergreifung gewiſſer Gant- 
det et er den in hie arge Worten ber Phen Analyſe 1 ber in einer Boche zurn hit. PR tionen für durchaus zweckmäßig. () Mac Donald dürfte den Weg 
75 Eintünfte u Tal in Bl „Dein. en Monate en Kabinetts. Pamevé babe erklärt. man müſſe Denticland| der Verſtändigung mit- Deutichland vorſchlagen. 

erzeugung kommen bas Be a RE 

e, daß das Wen Rn: 


deretn Beſprechunge 9 Der Fra — 2 1 
— . — ° die Bertre ber 1 


ein derartiger Plan nur als letzte Möglichkeit gewertet 
Fraktionsführerng 


+ Zofener VageBlatt. 3 


Im Juni treffen große Transporte für ği 1896: Lesen und prüfen! 
die Herbst- und Wintersaison ein. — Um r i 
bis dahin meine großen Vorräte in Sommer- $ 
stoffen und noch vorhandenen Winterstoffen 
zu räumen, entschloß ich mich, solche zu 
enorm herabgesetzten Preisen abzustoßen. 
Zu diesem Zwecke veranstalte ich einen 


EIER 


Jede Serie enthält Neuheiten und glatte 
Gewebe. — Mit Ausnahme der 1. und 2. 
Serie nur Erzeugnisse aus Bielitz, Zgierz, 
Tomaszow. — Kein Kaufzwang. — Umtausch, 
auch anstandslose Rückerstattung des Be- 
trages. — Versand franko gegen Nach- 
nahme. — Kein Musterversand. 


Strengste Reellität bel festen Preisen. 


Wn 
© 
mt 
pio 
o 


Złoty- Mark- 


Preise. Preise. 


4.90 - 8.820 
6.65 - 11.970 


2 
— — 
Halbwolle 


N 


29% %%% % „ 6% %%% %%% ....n„.....n... “.....o.. 


3. eg 8.50 = 15.300 ; Nicht das Billigste zu : 
un 0 4. | =a 9.80 = 17.640 bringen, sondern das Beste 
BG; W 7 y zu billigsten Preisen zu ver- į 
30 680 Maier 5. = 11,60 - 20.880 kaufen, war und bleibt Prinzip 
5 guter 6 2 S 12.50 - 22.500 : der Firma ! 
— A | 1 j : KAZIMIERZ KUZAJ : 
AS ster = 8 1 Gegründet 1896. $ 
maS Hosen 757 7. ya 15.50 \ 27.900 ö See eee 8 RONTERD, eee eee 
Mäntel = 
Mäntel 8. „ 17.20 - 30.960 5 us 
müssen bis 8. Juni geräumt werden. 9, Š 19.30 =- 34.740 2 
Ich bin mir bewußt, daß dieses Re- Z i 
sultat bei der herrschenden Geld-Knappheit 10. 21.30 - 39.240 
nur bei außergewöhnlich herabgesetzten 2 er 
Preisen zu erzielen ist, daher ich solche bis 11. 8 24.40 43.920 
12. 26.50 - 47.700 Abteilung H 


30% 


ermäßigt habe. — Das ganze Lager ist in 
folgende 12 Serien eingeteilt: 


Sukiennice—Tuchhallen 
Poznan, x d 5G. 
Grösstes Spezialhaus. 


Telephon 3441. 


Stoffbreiten 140—150 em. 


En gros-Verkauf: Abtl. I 
Poznańska Hurtownia Sukna 
Posener Tuchgroßhandel 
Wożna 12 


Spielplan w Großen Theaters. , ý 


Sonnabend, den 24. 5., 7½ Uhr: „Tannhäu 
RER Romane Oper von Wagner. e 


0 3 M. 
Sonnt den 25. 5., 7% Uhr: „Die Hugenotten 
„e. Ge Oper Don derer ; 
Montag, Sper vor ig ay 155 „Boccaccio“, u 
i Dienstag, den 27 


Poznań Wroctanslab Kani Opet von are boese . 


(vorm. Breslauerstr.) $ | mittwoch. den 28; 5; 717, Uhr: „Rigoletto“, Oper 
verkauft erste, Sue, bon 7% Ur: „Straszny Dwór“, 


Oper 1 Moniuſzko 
Stoffe zu Herren-. den 30.5. 7% bon Wage beet . 
Anzügen, Damen- i 


mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel 
ü j 7 N =, Sale 
kostümen und I bene, den 31. 5. 7% Uhr: „Buppenfee”, Ba 
Mänteln. 


Bam: Zhenternereit | 
Her 8 eee 
Garderohe. 


im großen Saale des Zooloß . 
Gartens, abends 8 Ahr 

Elegante Anzüge, 

chike Hosen, 


Die ſpaniſche Fliege. 
seidene Westen, 


Schwank in i 4. 21 Br rang Arnold und E 
Karten z 281 
Reglans 


1 uschi n 2 
ſowie — 4 100 000 W ad im dl ei a 
lica Gwa 
und Paletots 
vom einfachsten bis 


von Gumnior, św. Marcin, dee ulica 
zum er peg 


JS ͤ E e o 
Benachrichtigung! 
als re 
al 10 | Am Sonntag, 25. Mai zum letzten Hale 
Von — dem 26. Mai an 


Hiermit bringen wir zur Kenntnis, dass wir eine 

er Reihe Filmwerke der französischen 
he we a RL — — x 
f A E A | eriere preiswert 200—300 Zentner | 
Bi- eg hrsg Die Tochter der Gauner. 
Junger, EFA deutſcher Kaufmann, An⸗ Drama in 6 Akten, nach dem bekannten Romaf 
fang 20er, Inhaber 1 5 gutge ehenden Export⸗ 


ilmgesellschaft Gaumont kontraktlich 0 
geſchäftes, ſucht auf dieſem Wege 
pii Sant. 


Bin i 1 Czapski, zen Ohra b. Golina. 


zur Vorführung bringen werden. Als erster 
mit V es 
Nur Lu 88 Landaufenthalt alt, fu be ee ah, eventi. 4 Zimmerwohnung in Berlin | 


der Film unter dem Titel 
mit Lichtbild, Bes tet priteni” wird un (nahe Alexanderplatz). Eilangebote an 


„Die lebende Nadel" 
x 1 ter 
N ber Sn Maan Pe na apa e aae Siaa st e weng lc Bin, u BR pzesiak,Berlin Janstergeralie d 


Selbriemen 


B. MANKE 


Papier- „Schreibwaren 
Gegr. 1874. Gegr. 1874. 


Poznań, Wodna (Wasserstr.) 5 
(am Alten Markt) 
empfiehlt sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel 


% 


Geschäftsbücher . Briefordner 
Kauts chukstempel 


Fettdichte Pergamentpapiere 
für Molkereien etc. 


rs And 3“ ad 
Vagenräder, 


ſowie einzelne Vage! hat ſtets auf 4 und preiss 
wert abzugeben 5 e Góra, pow. Jarocinski. 


Stralsunder Spielkarten 


Schachbretter u. Schachfiguren. 


die altägyptische Mystik gestützten Inhalt 
allgemeines Free der Zuschauer erregt. 


und der Theaterkunst Bourgeois | 
Teatr Pałacowy, I. Unten Wannen, 


Czarnków 
Witwe ohne Anhang, 40 Suhe ſoforl 5—6 Jimmerwohnung, ; 


(vorm, Breslauerstr.) 


ie a . ee dank einem reiehen 
au 


u 
5 
# 


Sonntag. 25. Mai 1924. 

— ˙ r¼.— ̃ ͤadA— p - l 

Immer wieder die deutfchen „Rüftungen“. 
Die Deutſchenhetze der „Daily Mail“, 


Deuter wieder beginnt der Feldzug in der Preſſe gegen a 
feld ke „Rüſtungen“. Daß es ſich meiſt um einen Propaga pi 
ird 9. handelt, der aus ſehr durchſichtigen Gründen enpeis 
wubi it mit der Zeit ſchließlich auch den ganz Naiven zum Der 
N lein gekommen. Immerhin gibt es immer wieder Dinge, 
in man behaupten kann — und Dumme genug, die fie glauben. 
Hs vor den deutſchen „Rüſtungen“, von den Hertzſtrahlen, ik 
rotz der Kontrolltommiſſion verboten find (obwohl man diefe meri- 
würdigen Strahlen noch gar nicht kennt), das find all die Fragen, 
ze immer wieder in die Preſſe kommen und zum Lachen reizen 

könnten, wenn die Folgen nicht ſo kraurig wären. 
So hat die „Daily Mail“ wieder verſchiedene „Rüſtungs⸗ 
manöver“ feſtgeſtellt, die geradezu lügenhaft ſind. Gegen die ſe 
endenzmeldungen wendet ſich ausführlich die „D. A. Z.“. Wir 
leſen dort u. a.: 
„Zu den tendenziöſen Entſtellungen der „Daily Mail“ über 
angebliche deutſche Rüſtungen wird von amtlicher deutjcher Seite 
feftgeftellt, daß bie Stärke des deutſchen Heeres die im Vertrag 
bon Verſailles feſtgefetzte Zahl von 100000 Mann a über- 


Yo, j 
\ $ ; 


 »ofener Tageblakl. 


Fur Altershilfe. 
Mahnung. 

Still' ihres Hungers Not, 

Gieb von dem Deinen! 

Augen, die alt und rot, 

Sollen nicht weinen. 


Schenk“ ihnen Abendruh' 

Sur letzten Reife! 

Ueber ein Weilchen, Du 

Wirſt auch zum Greiſe. 
Elly Vogel. 


Stadt und Sand. 


Poſen, den 24. Mai. 
Generalkirchenviſitation. 


Du im Jugendgewand, 
Stütze die Alten; 

Streiche mit weicher Hand 
Fort ihre Falten! 


Mach' ihre Tage hell, 
Die freudeleeren; 

Sei ihnen Ciebesquell, 
Halt ſie in Ehren! 


Aus 


chreitet, und daß in das Heer nur Leute eingeſtellt werden, III. und IV. 
pft! zu einer smölfjährinen Dientaeit eh 
l ES Von eee ler Y x angefertigt. Ver- | der Bahn Nakel—Vandsburg gelegen, ift neben Lobſenz der ältefte 


en 
ſuche mit Tanks und Gas haben jeit dem Friedens schl niemals 
ſtattgefunden. Es ift auch nicht richtig, daß deutſche Offiziere, die 
1918 im Großen Generalſtab waren, mit Stellen im Innen⸗ 
miniſterium betraut worden find, um diejenigen Zweige der Ge- 
neralſtabstätigkeit, die als hiſtoriſche und geographiſche Abteilung 
bekannt feien, zu behandeln. Das Reichsminiſterium des Innern 
unterhält keine Amter für militäriſche Zwecke. 

Die Interalliierte Militärkontrollkommiſ⸗ 
fion hat mehrmals dieſe Behörden einer Prüfung unter⸗ 
zugen und hierbei weſentliche Veanſtandungen nicht machen 
können. Soweit Beanſtandungen erhoben wurden, find fie be- 
rückſichtigt worden. FR 

Wenn die Behauptung der „Daily Mail“ in dieſem Punkte 
uträfe, hätte es die Interalliierte Militärkommiſ⸗ 
fion ficher nicht verfäumt, Einwendungen bei ber dent 
ft Regierung zu erheben. Die Behauptung, daß das Reichs⸗ 
miniſterium des Innern durch feine Militärpolizeikörpe ften 
in ganz Deutſchland Mobiliſationsbureaus eingerichtet habe, ift 
eine glatte Erfindung. ibri iſt ſie für jeden Kenner 
der ſtaatsrechtlichen Struktur des Deutſchen Reiches als ſolche 
ohne weiteres erkennbar, denn die Polizeihoheit ſteht nicht dem 
Reiche, ſondern den Ländern zu, und es beſteht hiernach 
für das Reich gar keine Möglichkeit, mit Hilfe polizeilicher Ein⸗ 
richtungen, Mobiliſationsbureaus zu bilden. Wenn die „Daily 
Mail“ die Techniſche Nothilfe mit Mobilmachungszwecken in Zu⸗ 
ſammenhang bringt, jo kann das nur von ihrem böſen Glauben 
zeugen. Die Techniſche Nothilfe iſt eine freiwillige Ar- 
beitsgemeinſchaft von Männern und Frauen ohne Unter⸗ 
1 der Parteizugehörigkeit, die ſich der Allgemeinheit bei Not⸗ 
allen für Leih und Leben der Vebölkerung zur Verfügung ge⸗ 
put baden und für deren Nothelfertätigkeit ganz beſtimmte bin- 
.. e feiigefegt ſind, die jede mißbräuchliche Ver⸗ 
zendung, insbeſondere jede Verwendung fü ilitäri wen 
völlig auafieh = Í Verw g für militäriſche Zwecke 


Engliſcher Kredit für Deutſchland? 
Die 1 
1 konnten Induſtrie und Wirtſchaft ihre Anlagen mit Bei 5 


„Lohengrin“ 
Neue an 


Re ung leitete, mit auf 
die geſilmte e wake dieser 
Filmvor⸗ 
Chorſänger 
Nachteile: 
äfte, und 


Es war ſomit eine zwar äukerft bantbare, hg 
Hans Vogt und 


Arbeit verein dach Fünf dem 
ſchmalen Filmſtreiſen das Sprechen a ae 
Im, bot i 5 


iot 
erfa 
nd 


Phi 
falten 


wandlung der Schallwellen in elettril 


die Schallwellen, wie fie 
zümmelaug g jelen. 
der Filmanfnapme den Kehlen 


D. Blau, mit einem ſtattlichen Viererzug 


{pulje um das 


Da fih auf! 
achten ine und die na 


Su Soliſten und Choriſten undi tummen 


Pfarrort im Kirchenkreiſe und beſaß ſeit 1787 ein Bethaus, ſeit 
1806 eine Kirche, die genau hundert Jahre, bis 1906, ſtand biz 
zur Erbauung des jetzigen ſtattlichen Gotteshauſes, das für die 
Viſitation mit Birken⸗ und Tannengrün freundlich geſchmückt war. 
Seit der letzten Generalkirchenviſitation, die Genetaljuperintendent 
D. Heſekiel 1888 abhielt, hat die Kirchengemeinde Mrotſchen 


Mrotſchen, ein freundliches Landſtädtchen, etwas 


trotz der Neugründung mehrerer neuer Kirchengemeinden zunächſt 
leine Zunahme der Seelenzahl bis auf 3300 e 
der Abwanderung auf etwa 1500 zu ſinken. 


rfahren, um infolge 
; Die Gemeinde fah 
der Viſitation mit Freude entgegen, wie der herzliche Empfang 
und der rege Kirchenbeſuch zeigte. 
Nachdem der Oberhirte der Kirche, Generalſuperintendent 
von der Bahn abgeholt 
Pfarrgarten mit einem Blumenſtrauß 
Liede: „Gott grüße dich“ herzlich be⸗ 
as ein Jungfrauenchor unter der tüchtigen Leitung 
von Fräulein Schoenborn recht gut fang. Derjelbe kleine, 
aber fein geſchulte Chor verſchönte den Viſitationsgottes⸗ 
dienſt mit dem 46. und 23. Pſalm. Die Predigt des Orts⸗ 
pfarrers Steinke verkündete den Reichtum der Gemeinde Chriſti 
in Wort, Sakrament und Gebetsgemeinſchaft. 
. Der Generalſuperintendent D. Blau wandte in der Be- 
ſprechung mit den Hauseltern dieſe Gedanken auf Haus 
und Familie an und fand rege Beteiligung an dieſer Beſprechung. 
Mit der konfirmierten Jugend ſprach Superintendent 
Starke über die Frage, wie wir ein feſtes Herz gegen Zweifel 
und Verſuchung bekommen. Den Schu lgottesdienſt mit 
den Konfirmanden und Schulkindern hielt Pfarrar Benicken. 
Am Nachmittag predigte Superintendent Müller in 
Hohenwalden und Superintendent Starke in Grenzdorf, 
während die Pfarrer Benicken und Kammel dort die Schul⸗ 


worden war, wurde er im 
und einem ſtimmungsvollen 
grüßt, das ein 


BEDA, 950 füh 
2 "N = l, ark, 7 den 8 
54 , Speo 5 i 


Palaio von 1888 ift. 


den Inſtrumenten entſchlüpfen, ſechsmal umgewandelt werden, ehe 
ſie als Schallwellen das Ohr des Kinobeſuchers erreichen. Schleicht 
ſich bei jeder Umwandlung auch nur die geringſte Ungenauigkeit 
mit ein, ſo iſt es mit der naturgetreuen Wiedergabe der Töne 
vorbei. Deshalb konnten die Erfinder das bekannte Mikrophon, 
dem bedenkliche Mängel anhaften, nicht verwenden. Sie ſchufen 
vielmehr das Kathodophon, einen neuen Apparat, bei dem Jonen, 
das ſind unendlich kleine Teilchen der Elektrizität, auf ihrer Wan⸗ 
derung durch die Schallwellen beeinflußt werden. Im Gegenſatz 
zu der verhältnismäßig plumpen Arbeitsweiſe des alten Mitro⸗ 
phons mit Membrane und Kohlenteilchen ſetzt das Kathodophon die 
Schallwellen in weit vollkommenerer Weiſe in eleltriiche Stroms 
ſchwankungen um. Allerdings ſind die elektriſchen Energien viel 
zu gering, um damit eine Lichtquelle, wie fie zur Beeinfluſſung 
des Filmſtreifens erforderlich iſt, ſpeiſen zu können. Hier wurde 
nun die von dem Amerikaner de Foreſt erfundene Ver⸗ 
ſtärkerröhre, die auch im Radioweſen eines der Hauptinſtru⸗ 
mente bildet, als Retter in der Not herangezogen. Mit ihrer 
Hilfe gelang es, die vom Kathodophon gelieferten elektriſchen Im⸗ 
Hunderttauſendfache zu verſtärken, ſo daß ſie im⸗ 
ſtande waren, die elektriſche Aufnahmelampe zum Aufleuchten zu 


bringen. 


galt es Neues zu ſchaffen. Ein mit Edelgas 
n de ag f eis Sejultat earn, 


ala Ka, gu 
Erſt hiermit waren 
sein 


olg an bie 


ſegungen, ſondern auch alle Geräuſche, 
e Szene hö 


reife halten. . a 1 
a beten Arten von Lichtbildſtrahlen getroffen: erſtens 


yon denen, die von der Szene ausgehen, und zweitens von denen 
der Ultrafreguenzlampe. Der jo aufgenommene virei 
genau wie jeder andere Film behandelt und vervielfältigt. 
Vorführung des ſprechenden Jilms hingegen weicht von der des 
Films naturgemäß wiederum ab. da ja nunmehr die 


Die 


cht (den S 
Schwingungen er Ju, fe i 


= .. f \ 
Filmſtreifen wird 


Erſte Beilage zu Nr. 120. 


mit der fonfios 


rend 1 29 f 5 a 
mierten Jugend über die Treue im Kampf, in der Vers 


7 à der Nachfolge Jefu ſprach. Den Schulgottesdienſt an 
ugung 150 Kinder id äh hielt Superintendent M er 
Nach einer Sitzung mit dem Gemeindekirchenrat fuhr die Rome 
miſſion am Nachmittag nach, Groß ⸗Tonin, wo Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau 1912 die Kapelle eingeweiht hatte und dies⸗ 
mal jelbit die Predigt hielt über die Herrlichkeit der Gemeinde des 
wee, abgelegene Gemeinde Lindenwald, die immer 
noch 1800 Seelen zählt, war die Viſitation ein beſonders glaubens⸗ 
ſtärkendes Ereignis, an dem die Gemeindeglieder zahlreich und 
freudig teilnahmen, wie aus dem Gemeindegeſang, aus den von 
Kaufmann Kottke geleiteten Chorgeſängen mit dem beſonders 
guten Sopran und den Darbietungen des Poſaunenchors hervore 
ging. 

Der Poſener Stadthaushaltsvoranſchlag für 1924. 

In der letzten Magiſtratsſitzung wurden die Beratungen über 
den Stadthaushaltsvoranſchlag für das Jahr 1924 beendet. Bis- 
her hat der Magiſtrat auf Grund einer Sonderermäßigung der 
Stadtverordnetenverſammlung gewirtſchaftet. Der vom Magiſtrat 
ausgearbeitete Haushaltsentwurf läßt ſich einteilen in einen Vor⸗ 
anſchlag der Gemeindeverwaltung und einen ſolchen der ſtädti⸗ 
ſchen Anſtalten und Unternehmen. In ſeiner Geſamtheit lautet 
das Budget in der Ausgabenſeite auf 18 960 975 Zloty. Davon 
entfallen auf die Anſtalten und Unternehmen 9 523 016 Zloty, 
ohne die Verrechnungen 7 986 440. Die Einkünfte betragen in 
der Gemeindeverwaltung 4% Millionen Zloty, ohne die Verrech⸗ 
nungen 3274115 Zloty. Wenn die Summe der Einkünfte aus 
der Gemeindeverwaltung von der Summe der Ausgaben abgezogen 
wird, dann erhält man als Quote, die durch Steuern gedeckt wer⸗ 
den muß, ungefähr 44 Millionen Zloty. Als Steuern, die dazu 
dienen ſollen, werden vom Magiſtrat aufgeſtellt: Hundeſteuer, 
Luſtbarkeitsſtener, Hotelſteuer, Automobilſteuer, Wohnungsluxus⸗ 
jiener uſw. Die Summe der indirekten Steuern wird auf 
1747 292 Zloty veranſchlagt, während die direkten Steuern auf 
21, Millionen Zloty vorgeſehen find. Sn dem Voranſchlag ſind 
ungefähr 300 000 Zloty ungedeckt. Die Deckung wird durch Em 
höhung beſtehender Steuern erfolgen müſſen. 

Liquidierung. 

Nach einer Bekanntmachung des Staroſtwo in Rawitſch unter- 
liegt das Grundſtück in Bojanowo, Kreis Rawitſch, Grundbuch 
Bojanowo Stadt Karte 12, Beſitzer Hotelier Richard Laske, 
der Liquidation. Das Grundſtück kann gegenwärtig noch vom 
Beſitzer im Wege des freiwilligen Vertrages erſtanden werden. 
Der Kaufvertrag iſt unter Vorbehalt der Genehmigung durch das 
Hauptliquidationsamt in Warſchau abzuschließen. Wenn der Be⸗ 
ſitzer einen freiwilligen Verkauf nicht vornehmen will, iit die 
Zwangsliquidation abzuwarten. Wenn dieſes Anweſen im 3 
tor Polski“ zum zwangsweiſen Verkauf ausgeſchrieben wird, — 
man ſich mit Angeboten im Sinne dieſer Verordnung = 
Liquidationskomitee in Poſen, Meje Marcinkowskiego 22, gu 
wenden. e SEPE EE 

X Eine Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe 2 sar 
Poſener Straßenbahndizeltion zum 1. Juni vorzunehmen u i 
einen entſprechenden Antrag bei den ſtädtiſchen e 
und zwar foll die Einzelfahrt ſtatt bisher 250 000 Mr. er 
Groſchen, d. h. 270 000 bis 306 000 Mk. often. ee 
Antrag damit, 1 5 55 Se Er die Straßenba 
öher find als die bisherigen 
. Ein neuer Tollwutfall iſt in Poſen amtlich feſtgeſtellt 
worden, und zwar bei dem Hunde des Seilermeiſters Kafimtr 
Tuchokta in der Wielka 12 (fr. Breiteſtr.). Der Hund iſt getötet 
worden. Dieſer neue Tollwutfall hat zu der geſtern von uns mit- 
geteilten Anordnung einer gen 15 
maßnahmen Anlaß gegeben. — tern wurde, 
ne 8 8 ein gewiſſer Nowacki in der ul. Koscielna (früher 
Kirchſtr.) von einem frei umherlaufenden Hunde gebiſſen. der zur 
Feſtſtellung, ob Tollwutverdacht berechtigt ift, einem Tierarzt zuge⸗ 
führt wurde. Der Hund gehörte einem auf dem Grundſtück ulieg 
Dabrowskiego 60 (fr. Große Berlinerſtr.) wohnhaften Befiger. 

X Die Arbeit niedergelegt haben geſtern früh die Schneider⸗ 
geſellen in fajt fämtlichen hieſigen Schneiderwerkſtätten. Sie Deya 


ſtrahl aus dem Soie e ) 
Yi - 

e See e 

i mſchwankungen in Sal 
gang „der beim Tele ben f En 

freilich ein gewöhnliches 


e geſtellt, und wieder gelang ihnen die L5 
in hervorragender Weiſe. e. E 


Den der ſprechende Film zurzeit über alle Hichtbtopübnen grü- 

herer Orte in Deutſchland läuft, jo hat der größere Teil des inter⸗ 

eſſterten Publikums Gelegenheit, dieſes neueſte Wunder der an 

Fortſchritten fo überaus reichen Zeit Au ſehen und zu hören. Feine 
Ohren werden dabei bemerken, daß Geigentöne und die mit tiefer 
Stimme geſprochenen Worte noch nicht ſo rein erklingen, wie Ge 

ſang und Inſtrumentalkonzerte. Es iſt dies noch ein kleiner 
Mangel, den der ſprechende Film im Laufe der Jahre noch ab⸗ 
ſtreifen wird. Immerhin: das ſchon jetzt Erreichte bedeutet die 
wunderbare Löſung des lange und beiß umſtrittenen Probleme 
und bedeutet zugleich den Antritt einer Zeit, in der auch die Nach⸗ 
welt dem Mimen verdiente Kränze flicht. 


geftellt, — 
k 


ang 


langen eine Lohnerhöhung. die faſt 100 Prozent der Sätze vor dem 

Kriege beträgt. Auch die Zuſchneider der hieſgen Kleidergeſchäfte find 

feit geſtern in den Ausiand getreten. Sie verlangen die Einführung 

des ſogenannten Berliner Tarif, der einer Lohnerhöhung von SO bis 

100 Prozent gleichkommt. — Die Preiſe für KNieidungsſtücke, die jetzt 
b ſchon das Zwei⸗ bis Dreifache des Friedens preiſes betragen, find immer 

noch nicht hoch genug und werden durch derartige Lohnforderungen 

ſelbſt wenn auch nur ein Teil davon bewilligt wird. weiter in die 

Höhe getrieben! 

I Eine granſige Mordgeſchichte macht ſeit ewa Wocheufriſt durch 
einzelne polniſche, namentlich Warſchauer Blätter die Runde. Darnach 
ſoll auf der Fahrt von Poſen nach Warſchau im Eiſenbahnzuge ein 

Amerikaner etwa 100 Kilometer von Poſen — das würde etwa in der 

Gegend von Oſtrowo fein — in Abteil zweiter Klaſſe von zwei Mit- 

reiſenden jugendlichen Alters machts ermordet und die Leiche zerſtückelt 

worden fein, indem Arme und Beine von ihr losgeldſt wurden. Die 
grauſamen Mörder hätten darauf den Rumpf in einen Koffer gepackt 
und dieſen zum Abteilfenſter hinausgeworfen, ebenſo nach und nach 

Hände und Beine. Die Leichenreſte feien auf dem Bahnkörper aufge⸗ 

unden, und darauf ſei von der Polizei die Unterſuchung eingeleitet 

worden. An der ganzen geheimnisvollen Geſchichte iſt, wie wir von 
der hieſigen Kriminalpolizei erfahren, nicht ein wahres Wort, 
auch der Poſener Eiſenbahnndirektion it von der Ange⸗ 
legenheit nichts bekannt. Als erſtes Blatt fol der „Surfer 

Ilnſtrowany“ in Krakau über den geheimnisvollen Mord mit allen 

Einzelheiten und mit beneidenswerter Phantaſie berichtet haben. 

„ Zu der Radauſjene. die fi, wie wir in der Freitagausgabe 
berichteten, Donnerstag frih in den 6. Stunde in der Marſtallſtraße 
abgeſpielt hat, erfahren wir noch folgende Einzelheiten: In dem Jarockiſchen 
Lokale hatte eine Kellnerverſammlung „nelagt”. bei der einige Teilnehmer 
in angetrunkenem Zuſtande einen folchen Lärm verübten, daß der Vereins⸗ 
vorſitzende fie aufforderte, die Verſammlung zu verlaſſen. Auf der Straße kam 
es zwiſchen den Angetrunkenen zu einer wüſten Prügelei, in deren Verlauf 
einer mit beiden Händen eine Schaufenſterſcheibe zertrümmerte und fih jo verz 
letzte, daß er von einem Schußmann zum Verbinden dem Stadtfranfenhanie 
zugeführt werden mußte. Während der Rauferei fielen plöglich drei 
Revolverſchuſſe, als deren Urheber ein im Harfe Marſtallſtr. 1 wohnhafter 
älterer Offizier ermittelt warde. Dieſer gab bei ſeiner ſpäteren 
Vernehmung an, daß er die Schüſſe nur abgegeben habe, 
um die Polizei zu alarmieren. Ein etwas eigen⸗ und neu⸗ 

artiges Vo. gehen, das beſſer keine Nachahnung finden ſollte! 

x Daß Opfer eines Raubüber falls wurde geſtern im Hauie Pie- 

farh 8 (fr. Bäckerſtr.) die Ehefrau des dort wohnenden Joef Bryt- 
ezunskt. Als fie die die Treppe hinaufging wurde fie von einem 
jungen Manne angeſprochen und nach irgend einem angeblichen Bewohner 
des Hauſes gefragt. Plötzlich eutriß er ihr eine Geldta che mit 50 Million en 
Mark und verſchwand damit ſpurlos. 
. Selbſtmordverſuch. Heut nacht 2 ½ Uhr wurde in der ul. Matejti 
(fr. Neue Gartenſtr.) der in der Pielary 22 23 (fr. Backerſtr.) wohnhafte 
Kasimir Jarzembsti beſinnungslos aufge unden und dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. Er hatte, offenbar in ſelbſtmörderiſcker Abit, 
ein Pulver verſchluckt, wil aber nicht augeben, welcher Art das Pulver 
geweſen iſt. Lebensgeſahr ſcheint nicht zu beſtehen. 

X Immer mehr neue Schwindeleien des ſchon vielfach genannten 
Butke, wohnhaft ul. Grunwaldzkta 5 (fr. Auc uſte Vittoriaſtr.) kommen 
jetzt ans Tageslicht. In einem jetzt zur Anzeige gebrachten Falle prite 
er im Februar d. Is. einen Mann um ein Dar egn von 200 Millionen. 
Einem anderen Manne aus der Gr. Gerberſtraße 9 nahm er 20 Dollar ab. 

Ein unvorfichtiger Nadfaurer überfuhr geſtern in der ul. Wy⸗ 
ſpianskiego (fr. Hardenbergſtr.) einen kie nen Schiltnaßen aus der ul. 
Matejki 54 (fr. Neue Gartenſir.) und verletzte ihn nicht unerheblich, odaß 
er einem Arzt zugeführt werden mußte. N 

Diebſtähle. Geſtohlen warden: aus dem Haufe ul. Niegolewslich 


10a (ir. Auguſtaſtr.) ein Fahrrad im Werte von 200 Mill onen mit der .! 
Nr. 10151; aus dem Haufe ul. La zarska 4 (fr. Lazarusſtr.) 2) Meer 


Satin und 40 Meter Mouſſelin im Werte von 18) Mil onen; aus einer 


Tiſchlerwerkſtatt in der ul. Gaſtorowslich 8 (fr. Aier) verſchiedenes] Dir 


Tiſchlerhandwerlzeug im Werte von 60 Millionen; aus einem Gerät 
Alter Markt 91 durch ſy de notiſchen Diebſtaht 3) Paar Herren: und 
Damenſtiefel im Werte von 900 Mikisa; aus einem Gicht in der 
Wiellie Garbary 38 (fr. Gro e Gerberſtt.) 129 Fleiſch und 150 Pfund 
Wurſt im Geſamtwerte vou 500 Millionen. j 

Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 5 Betrunfene, 11 Dirnen 
3 Diebe, 6 Frauenzimmer wegen Unzuchtverda pts, 1 Hehler. 2 geſuchte 
Perſonen, 1 wegen Körperrerletzung. 1 wegen Grenzüberſchreung und 
ein Deſerteur. 


— 


* Crone a. Br. 21. Mat. Ueber eine glänzende Verlobungs⸗ 
feier und ihr „trauriges! Ende wird berichtet: In dieſen 
Tagen fand hier bei dem Arbeiter Dolatowski eine Verlobungsſeter 
ſtatt, die zwei Tage dauerte. Jieiſch und Schnaps gab es über⸗ 
genug. und die Teilnehmer an der Feier unterhieiten sich nors 
trefflich. Das Unglück wolte es aber. daß amer Tage vor dieſer 
Verlobung in der Nacht dem Shuken Lackowekt in Altdorf 
40 Hühner und ein Genſerich geſtohlen worden waren. Tie von dieſem 
Diebſtahl benachrichtigte Polizei beras ſich direkt in das Verlobungs⸗ 
haus und 
Teile der Beute auffand. Die ganze Geſellſchart wurde ein» 
geſperrt und dem Gericht übergeben. 

O Hnefen, 28. Mai. In Dziekanowiee drangen während des 
Gewitiers am 16. d. Mis. Diebe in das Maichinenhaus des Yes 
ſitzers W. Pleines ein und Wahlen zwei 8 


ſchiedenes Handwerkzeug. Die Diebe milie 


—— 


eine dort vorgenommene Hausſuchung ergab daß mau nochn 


Geſucht zu Beginn des neuen Schuljahres, 


— BVoſener Tageblatt. p- 


haben. da fie bei ſtockfinſterer Nacht gearbeitet haben. Der Polizei⸗ 
hund nahm eine Spur auf, hoffentlich werden die Täter entdeckt. 
Der Schaden beträgt 3—5 Milliarden. 

Putzig. 21. Mai. Ein äußerſt betrübender Unfall er 
eignete ſich Sonntag abend in unterer Kaſerne. Der Oberleutnant 
Blaziewiez hatte Dienſt und erhielt den Beſuch feiner Gattin. 
Während er ſeinen Revolver aus dem Mantel nahm, um ihn in die 
Hoſentaſche zu ſtecken, entlud ſich die Waffe Die Kugel traf die 
Frau des Offiziers gerade in den Kopf, fo daß die Unglückliche 
nach kurzer Zeit ſtar b. — Freitag nachmittag fuhr der Blitz in 
eine Scheune des Gutes Rekau. die ſehr ſchnell in hellen Flammen 
ſtand. Leider ergriff das Feuer eine zweite Scheune nebſt Schafltall 
und zwei Holzſcheuern, ehe es gelang, dem Brand Einhalt zu tun. 
Während die Schafe in Sicherheit gebracht werden lonnten. wurde 
der wertvolle Inhalt der Gebäude, darunter landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, ein Raub der Flammen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz. 23. Mai. Sonntag abend kehrte der belannte Lodzer 
Induſtrielle Bedermann in Geſellſchaft feiner Frau. Herrn Emil 
Hirſchberg, deſſen Frau und des 15jährigen Schülers Pinkus 
von einem Ausflug im Auto nach Lodz zurück. Auf der Brzeziner 
Landſtraße, zwei Kilometer von Sulzfeld entfernt, überſchlug ſich 
plötzlich der Kraftwagen beim Ausweichen vor einem Stein. Der 
Beſitzer des Autos der Chauffeur ſowie Pinkus ers 
litten den Tod auf der Stelle. Hirſchberg und Frau Beders 
mann trugen allgemeine Körperverletzungen und eine Nerven⸗ 
etſchüiterung davon. Frau Hirſchberg ift ſchwer verlegt. trotzdem 
droht ihrem Leben keine Gefahr. Das Auto wurde zertrümmert. 
Der auf fo na jhe Weiſe ums Leben gekommene Induſtrielle Becker⸗ 
mann war Juriſt und trat erit unlängft vom Amt eines Unter⸗ 
ſuchungsrichters in Lodz zurück. Gemeinſam mit Hirſchberg gründete 
er vor einigen Tagen den Verband der Trikotageinduſtrie. 


Sport und Spiel. 
Automobiſ rennen. 


Automobilrennen. Am 18. d. Mis. fand bei Poſen das zweite 
internationale Automobilrennen in Polen ſtatt Xeranitalter war 
der Polniſche Automohilllub in Warſchau. Das Rennen wurde 
in 20 Runden mit 60 ſcharfen Winkelkurven auf einer Geſamtſtrecke 
von 69 Kilometer gefahren. 

Um 10 Uör ſtarteten die Motorräder der Klaſſe A, und zwar 
Indian. A. J. S. und Puch. Herr Robert Gunſch fuhr auf Indian 
mit 52 Minuten 4,7 Sekunden die beſte Zeit des Tages. Wenn 
auch die kleine A. J. S.⸗Maſchine unter Heern Koſtrzynski, ſowie 
die kleine Puch unter Herrn Czerniak keine Konkarrenten gegen- 
über der Indian⸗Rennmaſchine darſtellen, jo haben fie doch beide 
durch ſehr gleichmäßiges Abfahren der 20 Runden gezeigt, daß ſie 
beide zuverläſſige Gebrauchsräder darſtellen. 

In der Klaſſe B, Motorräder mit Beiwagen, ſtarteten vier 
Harry Davidſohn und außer Konkurrenz ein kleines Puchrad um 
den filbernen Becher, gefliftet von Harry Davidſohn. Während 
drei Harry Davidſohn während der erſten Runde das Rennen auf- 
gaben, erfüllte die „Harry Davidſohn“ unter dem Oberleutnant 
Rybinski in 1 Stunde 2 Min. 4,7 Sekunden die Bedingungen und 
gewann den Becher. 

Das kleine Puchrad fuhr wiederum feine 20 Runden nicht ſehr 
ſchnell, aber dafür ſehr ſicher. * 

Für die Klaſſe D — 1109-2000 cem njali — hatten ſich 
gemeldet Amilear, Salmſon und Mathis. Obwohl ſich Salmſon 


bor Begin des Rennens abnehmen ließ, telte er ſich nicht beim 
Start. Es ſtarteten ſomit Amilcar und Mathis. Der kleine 
nelle tar mußte wegen Kühlerdefekt fton in der vierien 
ui ten aufgeben. 


gleichmäßiger, ſicherer Fahrt abisivierte Czarnecki, 
„S. A. Poznan, auf ſeinem Mathis⸗Sechszylinder 
nde 46,7 Sekunden ſtrafpunktlos, wodurch 
Wagen fuhr und ihm ſämtliche 
e zugeſtanden wurden, und zwar je 
ſion des Automobilklub Polski 
Induſtrielen Herrn Wilapinsfi aus 
nd der letztere Preis zum erſten Male ausge⸗ 
jahren wurde, errang den erſteren beim erſten internationalen 
Automobilrennen Polens im Jahre 1923 Herr Ing. Lieſeldt auf 
Auſtrodaimler. Weiterhin erhielt Herr Czarnecki den großen Preis 
zigebräſidenten des Automobilklus Polens. Herrn Grafen 
Raczynski, den Pokal des P. Bitſchan⸗Warſchau. 

H Alaſſe E ſtarteten der 40pferdige Panhard⸗Levaſſor, 
der 4öpier Itata und der (opferdige rennmäßig augeitellie 
Auflrodaimler. Der 
daimler gab wegen Motordefektes das Rennen ſchon nach den 
erſten Runden auf. 

Der Panhard verunglückte wegen Reifendefektes in der Mitte 
des Rennens. Der Sturz war ſo unglücklich, daß der Beifahrer 
trotz ſchnellſter Hilfe kurz nach Einlieferung im Kranlenhauſe 

innerer ſchwerer Verletzungen verſtarb, während der Fahrer, 
Herr Michalski, mit einem leichten Nervenchock davonkam. 
Winickt auf Itala fuhr ſomit allein das Rennen dieſer Klaſſe in 
1 Stunde 2 Minuten 58 Selunden aus. 3 


In der Maie E ſtartete der 20pferdige Puch⸗Spezialrennwagen 


1 Stu 
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Warſchau. 


An 


allein. Den vom Pech des Tage“ verfolgten Lieſeldt ließ auch in 
dieſem Rennen der Wagen im Stich 


bekannte Rennfahrer Liefeldt auf Auſtro⸗ 


Herr 


eventi. 1. 8. d. Js. evangel. 


Erzieherin oder Hauslehrer 


d. auch volniſch beherrſcht, für 2 Kinder 
von 10“ und 9 Jahren. Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsaunſprüche ery. an 


Frau Anna Radoiph, Domäne Perzów, 


pow. Kapno. 


Perfekte ſelbſtändige 


mit beſten Zeuguiſſen auf grüßerem Gut 


in Pop merellen 5. 1.6. oder ſräter geſucht. 


Frau won Maercker, Vanja, 


| Teilhaber 9 x Ranzieiazbeiten, 


ſtill oder tätig, für 


Getreide⸗ Geſchäft 


in der Provinz mit größerem Kapital geſucht. 
Offerten unter M. N. 7398 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes. 


üngerer, ſchreibgewandter 


Wirſſchaftsaſſitent 


eider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig. zum 
1. 7. d. Js. auf 2000 Morgen große, mteuſive Wirtſchaſt 


d. Js. geſucht. 


— — 


der Eiſenwaren⸗ u. 


Beamter, 
ledig. teutich und polniſch perfekt, vertraut mit ſämtlichen 


der auch ſtenographieren und Maſchine 


ichreiden kann, gegen 
gebote mit Zeugnisabſchriften und. 


haltsanſprüchen erbeten an 


Wielkopoiska Huta „HELERIT“, 


Grudzielec, voczia Bronow, pow. Plefzew. 


Lag 


ledig, deutich und polniſch kundig, mit lan 
Baubranche per ſo 
mit Zeugniſſen und Gehaltanſprüchen erbeten an ( 


Wielkopolska Huta 


SGrud zielec, poct? 


‚Senuimachergesele . 
l 


Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, daß es zu bedauern ijt 
daß die Beteiligung am Rennen ſo gering war. Es iſt kein er⸗ 
ſchütterndes Zeichen, daß die vielen in Polen vertretenen intalieni⸗ 
ſchen, amerikaniſchen, deutſchen, tſchechiſchen und franzöſiſcher 
Automobilfirmen ſich bei dem jährlich nur einmalig ſtattfindenden 
Rennen nicht geſtellt haben. Es ijt weiter zu bedauern, daß der 
allſeits beliebte Rennfahrer Lie feldt. deſſen perſönliche Leiſtun⸗ 
gen über jedes Lob erhaben ſind, von ſeinen Wagen ſo ſchwer iw 
Stich gelaſſen wurde. 

Anerkennung gebührt dafür aber Herrn Czarnecki, dem es ge: 
lungen ijt, auf dem kleinen 10pferdigen Mathis⸗Sechszylinder auf 
Michelin⸗Ballonbereifung als Favorit des Tages hervorzugehen. 


Die tſchechoſlowaliſche Schiedsrichterdelegation zur Olympiade. 
Der Verband tfchechoflowatticher Schiedsrichter entſendet zur Olym⸗ 
piade 1924 den Deutſchen Gebat und die Tſchechen Herites, Cejnar 
und Zeniſek. i 

Brünner Fußball. Makkabi. Brünn wird am 25. d. Mts. in 
Wien zum Maih gegen Hafoah mit einer ſtark geänderten Manna 
ſchaft antreten, da nicht weniger als 4 Spieler und zwar Obitz. 
Gaios. Weiß und Hirzer nach Budapeſt berufen wurden, um das 
ungariſche oiympiſche Team zu vervollſtändigen. Friedmann von 
Malkabi verläßt ſeinen Klub und begibt ſich als Berufstrainer zum 
Sportverein Bremen. 


Tſchechiſcher giten 
ait 


Viltor Zizkov ijt kommenden Sonntag 
in Wien als Gat Rapids. Die Revräſentationsmannſchaft der 
britiſchen Rheinarmee ſpielt am 24. Mai in Prag gegen eine böh⸗ 
miſche Militärmannſchaft. am 29. Mai in Bratiilava gegen ein flos 
waliſckes und am 30. Mai in Brünn gegen ein mähriſches Militärteam, 

Die Olympiade 1924. Die Preſſeleitung der olympiſchen Spiele 
in Paris hat 354 Anmeldungen von Journaliſten erhalten, die ſich 
auf 126 fran öſiſche und 228 ausländiſche Journaliſten verteilen. Zur 
Erleichterung der Arbeit der Preſſe wurde beſchloſſen, ein Zentrum 
feſtzulegen, wo ſich die Journaliſten jeden Tag treffen können und wo 
alle Reſultate vorliegen ſollen. 


Eingeſandt. 


(Für diefe Rubrik Abernimmt die Schriftleitung teine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern mir die veeßgeſetzliche Verantwortung.) 


Einfache Nechnung. 7 


Zu Nutz und Frommen der Mitmenſchen möchte ich mein Licht nicht 
unter ben Scheffel fellen. Trotz aller Hilfstabellen, die übrigens nicht 
alle fehlerfrei find, komme ich häufig in die Lage, zu dem alten Mittel — 
Papier und Bleiſtift — zu greifen und Zloty in Mark umzuwandeln. 
Die Sache iſt natürlich einfach, zumal wenn man einen anderen zum 
Nachrechnen zur Hand hat. Aber was tue ich wenn ich mich überzeugen 
will, ob ich mi h nicht geirrt habe, wenn niemand zum Nachrechnen da 
it? Ich reduziere das Ergebnis bis zum Minimum, und wenn 9 heraus- 
kommt, dann tft die Rechnung richtig. Beispiel: 963 Zloty find. wieviel 
Mark? 963 N 1 800 000 == 1733409000 Mark. Jetzt reduziere ich: 
1＋7 =8 3 —11+3=14+4=18. Die 18 reduziere ich weiler: 
148 9. Ich habe 963 ausgewählt der Einfachheit halber. Dasſelbe 
muß fih ergeben, wenn auch Groſchen in Frage kommen. Die ganze 
Rechnung iſt furchtbar einfach, und wenn man ſie ein paar Mal gemacht 
hat, dann gehts flott von der Hand. Dieſes Verfahren iſt auch bei jeder 
anderen Multiplikation, namentlich bei Zinszahlen zu empfehlen. Beiſpiel 
963 X 18 = 17334; Habe ich mich geirrt? Probe: 9 + 6 = 15 ＋-3 = 18; 
1+8=9; IXI—8 oder 8+1 = 9. 1+7=8-+3 11 ＋2 
14 18 1789. In dieſem Falle reduziere ich erft 963; 
dann 18. multipliziere dann beide Ergebniſſe miteinander (hier IX 9) 
reduziere das Ergebnis (hier 81) 8+1= 9. bs, 


Brieffaſten der Schriftleitung. | 
‚Austünite werden unſeren Leſern gegen Finſendung, der Bezugsgutttung iwenkgeftltch, 
3 P lt > enn 
TT! ——— 
Staatsbürgerſchaft. Wenn Sie die deutſche Reichsangehöriakeit 
nach dem 10, Januar 1920 in Deutſchland durch Wiedereinbürge⸗ 
rung erworben haben und vorher bei Ihrer Abwanderung aus 
Polen die polniſche Staatsangehörigkeit beſaßen, ſo hätten Sie 
eigentlich zum Erwerb der deutſchen Reichsangehöri eit auf Grund 
des Art. 11 des polniſchen Staatsangehörigkeitsgeſetzes vom 
20. Januar 1920 (V3. Uſt. Nr. 7, v. 31. Januar 1920) eine Gr- 
faubnis des Kriegsminiſteriums in Warſchau einholen müſſen. 
Wenn Sie das nicht getan haben, ſo werden Sie nach dem ge⸗ 
nannten Arkilel im Verhältnis zum polniſchen Staat weiter als 
volniſcher Staatsangehöriger betrachtet. Sie laufen alſo Gefahr, 
hei einer Ginreife hierher gemuſtert und ſofort zum polniſchen 
ür eingezogen zu werden. Um der uſterung und s 
zung zu entgehen, raten wir Ihnen, jetzt noch ein Geſuch an 
das polniſche Kriegsminiſterium in Warſchau zu richten und um 
die nachträgliche Genehmigung zum Erwerb einer fremden 
Staatsaugehörigkeit zu bitten. Das Geſuch müßte bei einem 
polniſchen Konſulat in . eingereicht werden, das f 
die Weiterbeförderung nach Warſchau Sorge tragen wird. 

D. Sie haben in Ihrer Anfrage nicht angegeben, wann die 
Sweet aufgenommen worden iſt. Wir ſind deshalb auch zu einer 
Berechnung der Hypothek nach dem jetzigen Aufwertungsgeſetz nicht 
in der Lage. Im allgemeinen ſind im hieſigen Teilgebiet, wie aus 
dem Artikel „Die Valoriſterung der privatrechtlichen Schulden in 
Polen“ in Ni. 115 des Boj. Tagebl.“ hervorgeht, 15 v. H., d. h. in 


Ihrem Falle 450 M. zu bezahlen, die dann nach der in Nr. 119 des 
„Bof. Tagebl.“ veröffentlichten Umwertungstabelle um urechnen find. 


Berechnung mit diefen Hilfsmitteln ſelbſt vornehmen. 

Altere, beſſere Kinderfrau 
oder Fräulein, welch. auch 
etwas ſchneidern kann, für ein 
Smonatiges Kind von ſofort od. 
1. 6. geſucht. Gefl. Anfragen 
ul. Mickiewicza 24, III. Tr. Iinfs 


Erſiklaſſiger 


Sie lönnen die 


vollſtändigen Unterhalt vom 15. 5 — 
es 
(7389 


t 


dledig), für Wagens u. Mas 
ſchinenbau, fehr vertraut mit 

ſämtlichen Schmiedearbeiten, 
wünſcht v. fof. eine paſſende 
Stellung. Ang. unt. G. 7385 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Brennereinerwoller 


u. Landwirt, deutſch⸗polniſch 
in mittl. N., ſucht fih zu ver⸗ 
andern. Off. u. 7376 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


erhalier, 


er Praxis in 


rÉ t. Angeb. 
fot arut 00962 


‚BELENIT“, 


7 
Bronöm. 


in der Gegend von Szamotuſy gefurt. Angebote unter M. Roit Czerwißsk (Romanze). J N E 
7340 an die Geſchäftsſielle dieſes Blattes. 0 E E T 3 BER, Stelengefudhe Pensionierter 

25... u ner Geſuckt für Landhaushalt eine tüchtige deſtempfohlene Bunt ae Eisenbahnbeamter 

, eee bol) ucht Weſchäftigun 

meifter, Poznań, Sta- 11 at 5 un 


ſzuca 16. 


Wirtscherietin 


durckaus erjahren im Kochen. Backen, Eimwecken, Schlacht⸗ 
und Federwiehzucht. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche einſenden 
unter A. 7360 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Gutsrendantin (Polin, 


1 ARRS altem. ſucht per bald Dauerſtellung. Off. an 
Tomaszewska. Inewroelaw, Anteka p. Lwem. 


Ven 


Leinen 


Pilterlehring 


ſtelle von ſofort ein. 
auch ſolchen, der ſchon in der 
väterlich. Mühle tätig geweſen. 
J. Abraham, Müßhlenbeſitzer, 
Chodsiez. 


6407 Bedingung. Zuſchriften erbeten 
unter D. Nr. 7395 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Guts⸗ 
Jun ſpektor, 


vojo 
ledig. kath., der poln. Spr. in Stengt l fin 
Wort 3 San mata „mit 
langjährigen, beiten Zeugn. ju hiRebe ti i 
E ART Wi uch f 25 9 j ubeſchäftigung in der 
ſofort oder 1. 7. 24 ſeſbſtänd. 
Stellung od. unt. Oberleitung. 
Off. unt. G. 7393 a. d. Ger 
Ichäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Nehme 
(auch schriftl. Arbeiten in oder 


Bl. erbeten. 


achmittags⸗ od. Abendſtunn. 


= 


Ag 


o i 


Telekom 


außer dem Hause.) Ang. un. 
7265 a. d. Gefcjäftsjielle P 


k. 


gE 


ji ganzen Anlagefapitals für 


* 
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z von- DIGS 7 ; * 
Et zwei Janzen den 1 z auf zen Seeg 
Tanzig und Warſchau Lemberg unterhält. fur wire 


FF Die neue Ausfuhrpolitif Polens, die egen dem gisherigen 


i a Polener Tageblatt. >=. 2 


Schneefälle 1 
y n. di 
erſchwerten, 95 


zung de 


E Ri- 
worden. . 


der aus datt : 
Feldern Je, Tenn dieſe blieben zu lange in den Mieten, auf be 
der ngemilüſſen ausgeſetzt. So haben die in den erſten Monaten 


Jugergekart i eingelteferten 


gen Monat verarbeiteten Rüben haben nicht mehr als 12 bis 
Zuder mat ſogar nur 10 Prozent polariſiert. Der Abgang an 


284 tas tiefem Grunde konnte die urſprünglich in Höhe bon 
1. 0, Tonnen angenommene Erzeugung nicht erreicht werden. 


A 
* 


2 Litauiſche Eiſenbahnbauten. x 
durch eine Mehrheit, beſtehend aus Bauernbund, chriſtlichen Demos 
raten und Mrbeiterjöderation dahin entſchieden, daß die ſchon ſeit 
Bahnlinien Schaulen — Telſche — Memel und 
Kuslu—Ruda — Schall— Tauroggen in dieſem Jahre nicht mehr in 
Angriff genommen werden. Dagegen wurden Erhebungen be⸗ 
ſchloſſen über eine zweckmäßigere Linienführung von Palemonas 
(unweit Kowno) nac) Memel (Memel - Uſerbahn) oder 
Radany-Lydavenal—Memel. Wie wir bereits vor einiger Zeit 
mitteilten. hatte England für dieſe litauiſchen Bahnbauten einen 
sredit von 1 Million Pfund in Ausſicht geſtellt unter der Bedingung. 
daß das Baumaterial aus England bezogen werde. Durch den oben 


längerer geplanten 


Enas z 2 2 REF erwähnten Beſchluß ift die Durchführung des nicht nur vom inlän⸗ 
& einen ſehr nachteiligen Einfluß auf ben e diſchen Standpunkt, ſondern vor allem auch dem des internationalen 


Tranſitverkehrs als febr dringlich zu bezeichnenden Projcktes zum 


Ser Bflanser, und waren allen nach eigen almeſehten mindeſten auf längere Zeit hinausgeſchoben, wenn nicht gänzlich in 


Frage geſtellt worden. 
Geldweſen. 


= Die Obligatipnäre der 4prozentigen Sſterreichiſchen Südbahn⸗ 
Geſellſchaft von 1885 — Serie E — (Lombarden) hatten ſich am 
2. Mai zu einer ſtark beſuchten Verſammlung im Wiener Reſtau⸗ 


rant, Oberwallſtraße 16 a, zuſammengefunden, um gegen die Kün⸗ 


An Zuckerrüben find ungeführ 24 000000 Doppelzentner verarbeitet] digung der Aproz. Anleihe vom Jahre 1885 und die von der Geſell⸗ 


erden, gegen das vorſge Jahr ein Mehr von 21,8 „Prozent. 
weir n Jucker find er zeugt worden 343707 Tonnen im Wert 
den den Kriſtallzuckers. Hierbon entfallen auf die n 
S Verbandes der weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie 196 nnen, 


uf die des kongreßpolniſchen 


di 


Von obigen Wengen 


Ausfuhr beſtimmt worden. 


In der diesjährigen Kampagne c 
der nächſten Kampagne wird dieſe Zahl wachſen. 


bisber wegen Kriegs seſckädigung untätige 


laufenden Jahre wird SAL En 
Was das Verhältnis 


Sinne geſchloſſen worden iſt: 


gelieferter Rüben beträgt der Gegenwert 6,40 Kilogramm weißen | t 


Kristall, wie er in der Zeit 
1025 erreicht werden wid. 
ne öhnlichen Zugaben : 5 1 
nen niw ferner Angablungen in Höhe von 80 Goldfrank 
auf den Morgen von 300 Ruten. 

„ Auf dem Gebiet des Verbandes der weſtpol 
industrie jind meiſtens die Aupflanzer ferst Aktionäre 


der Zucker⸗ 
kabriten. Die Zahlung für die Rüden findet dort nach abweichen 


na 
i i A i g 
den Grundsätzen iait, die dem oben bezeichneten Ehiten angepaß 
ind. Ben den des kleinpolniſchen Verbandes wenne fé 
Wahrik-einlich dem in Kongrekpolen geltenden Vertrage Helen 
Die näckſte Kampagne wir zwe ſfellos idon unter wan 25 5 
des gefestigten landwirlſchaftiichen Sehens ſtattfinden, ax ee 
Verbindung mit der Durchführung der Sinanzfaniernng, J unbe 
iſt. Zu dem minfigen Ausgang letzterer het au 5 ehr 
induſtrie in hohem Maße (eigetragen. Sie bat F a 
ſchweren Finanzlage 7 100 000 Geſdfrank, d. i. über 7 Bros 
0 i die Nank Polski gezeichnet. 


Handel. 


Baer Seim beraten wird, ſiebt eine Abkehr von dem 
Syſtem den Reglementierung vor und wird Bun der 
auf das in Vorbereitung befindliche neue Zollſt pen ps 
n ſtützen. Einen Übergang 8 dieſer rigen 
man bereits in den Veſchlüſſen zu erblicken, — l 
Sig des Wirtſchaftsausſchuſſes des polni an 
gefaßt worden find. Danach ſoll die Lijte der 3 
fur verboten iſt, noch weiter ein ſchränkt 5 5 * Ausfuhr⸗ 
niſche Handelsbilanz zu heben. agegen je * — 5 
der ünfligungen zugelaſſen werden, die 3 Aus 
ebenshaltungskoſten im In 1 Be 5 
ede mir. Bas grundſasliche Ausfußrnerbot Für — 
Klei 
dufrecht erkalten. 


Na 


usfuhr⸗ 
Politik hat 


deren Aus⸗ 


, firi 
Gemüfe, 
und lebendes Gefi 


tije, Sämereien, infbefondere_ Slamet ig 
ze. Außerdem wurde beſchloſſen, die A ! je Waggon 
1. 2 einer Ausfuhrabgabe von 120 Ztoty je Ri m 


übrige 


fx 


ohne ni akiu Ausf hrahgaben geſcheben kann. Warſcha 
die Genehmigung 1 Hauptein⸗ und Ausfuhramtes in 5 


einge lt werden odukte 

Erlach, Eine Bej tnerung der ruiñiğen A berge 
daugung der Mae für den Aus bau des b dedes bes 

(132.000 Rubel) keabnchigt, und zwar denen iu hene 2 Lopeken. 

Seh tuntien Ropkipasrpdufien e tapeten. W 
rotem 1 Kopeke ennrichlet werden. 


Verkehr. 


* Œi FR jerbi Warſchau— Kraken e fho 
96 18. d. Mes i tägliche N Beet} hie ihon] N 


Die Zahl der pelniſchen 
zwecke die zu einer ermäßteten 


Auslandspäſſe ſcoldfrank aus⸗ 
Gebühr von 1 ed Mefor mg. 
begeben werden, ſoll, nach einer ar te 


Meldung der 
a een 


serbobpeit, “alfo don 2000 auf 4000. der, 
dg den sende ehre, bete rie mentgelilý Fate erbeten. 
* * 9 P'o 


dem 
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ert des] Stellung zu nehmen. 


auf] beſonders hervorgehoben, daß die Geſellſchaft im AY 


8 Bü 
Darlehn von 1885 von derſe 1 Gatt 


weſtpolniſchen Zucker- 


der letzten 


u dich | 
1 sun. Bor DE Eee 


Der 
iter, die beruflich 


ſchaft beabſichtigte Rückzahlung der Obligationen in Papiermark 
Die Verſammlung erhob lebhaften Proteſt 
der Anleihegläubiger und gründete einen 


egen die Entrechtun 
Schu ihrer Intereſſen. Es wurde 


Beſonders ſcharf wurde 
bahn der 3, 


die Geſellſchaft ben gegen die Geſetze der ue 


2 5 y A 7 At 
i Se e oka len 
pfinden der öſterreichiſchen Juſtis. 


berregierungsſekretär P. Hoffmann, 


den. 


Von den Märkten. 


orientierung zu verzeichnen. Zu 


überhaupt nicht gekommen. Die Gerbereien haben 


Notiert wurden folgende 
Pud, ſchwere 3, le 


; jeine Aufkäufe eingeſtellt. Das Häuteſyndikat kauft d 
ho Knie 70 Brojeni aller Rohbäute auf dem Moskauer Marl 


in Mos 


au x die ebenf 
n mit 8 Rubel 


talle Berlin, 23. Ma 
Elektrolytkupfer 1.2475, . e ) 
G48 04, n Hattenrohzink 


23. Mal. (Notierung ; 
03—105. Altrotguß 86—89, Meſſingſpane 
en 902.93, Altzint 41—43, 
2, Alumin., Blechabfalle 


Börje 
Warſchaner Börje vom 23. Mai. 

notier ten 

0.68. Machleſd 1.78. 


Br lowy 0.04, Sarn. Huta 
nen w Polsce 1.00, Zaytier 1,10. 


(Markt der nicht⸗ 


3 Schuber Madrid 78. 
Berlin, Ober⸗ 


Auf dem Warſchauer Ledermarkt it eine vollkommene Des 
Geſchäften iſt es in letzter Zeit 
i meder Bar 


eld noch Abnehmer. Infolge der geringen Nachfrage find bie 
Breite für Krane ae auch 2 5—7 Prozent zurückge⸗ 
gangen. l 


Auf dem Wilnaer Ledermarkt iſt die Tendenz zurückhaltend. 

reiſe: leichte Rohhäute 3,50 Dollar je | London 

. ichtes Sohlenleder 0,00 Dollar je Kilogramm, 

f 0,75, mittleres 0,70, Chrom 1. Sorte 0,25 je Quadrat- 
2. Sorte 0,24. 


Rindvieh 
geren Bahe r Die, Beite con 24 au) 1S e 
uruckgegan und auf dieſer e lieben. * el, 
atë ber felder rer mit 8 ruf ee 1215 yndikat konkurrierte, 


ſtoggenk 
18 fen . 


in Golbmart für unde rind. 


erte.) Prufstöm 0.35—38, Kaurzuk 0.40. Lokomotywa 
Nitrat 0.48, Opatöwet 0.40, Hurt. Opatowa 0.30, 
Szkl. 0.15, Weſtrich 50, Prem. 


9 
Börſen. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mtp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 24. Mat 23 Mai 
if iemitwa Kred. 3.20 für einen —.— 
poros Siy 7 ’ Meterzentner 092 feinen 81 
Tproz. Oblig. mieſzl. m. Poznania —.— 92 f. einen! 
Vong Hole 1 0.55 0.55 
Bantattien: $ 
Rmilecti, Povel i Ska. I.-VIII. Em. 2.50 —.— 
Bant Zw. Spötel Zarobk. I.-XI. m. 
(exkl. Kup.) „ - 4.50 500 
Pozn. Ban! Ziemian I.—V. Em. 8 E 
(erti Kup.) 459 50 
Bank Miynarzy 1.—Il. Em. . 0.50 —0.45 0.60 —0.55 
Induſtrieaktien: 3e 
Hreona 1. V. m.. ea. 180 —.— 
H. Tegielskt I.—IX. Cm. 0.70 0.70 0.65 
Centrala Rolntkow 1.— VII. (o. Kup.) —.— 0.40 
Goplana 1.—III. Em. exkl. Kup. — 1.70—1.60 
Herzfeld⸗Viktorius I.— III. m. EI 2 
Yalra I. IV. Em. exkl. up. —.— 1.10 
Lubań, Fabryka przetw. ziemn. I-IV. 50 55 
Dr. Roman May I.—IV. Em. —.— 33—32 
Miyn Ziemianski LI. Em. . . 1.50—1.75 1.50 
Piotno I.— III. mm. 0.40 0.40 
Pozn. Spölfa Drzewna J.— VII. Em. £ 
exkl. Rubot . - » -ee . . 0.80—0.90—0.85 0.90 
„Una“ (früher Bengti) I. u. III. Em. 4.25 —5.00—4.80 4.00 
Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. 
exkl. Kupen . 030 0.0 
Woſciechowo Tow. Ake. I—II. Em. x 
ohne Bezugsrecht . 0.50 


Tendenz: nicht einheitlich bei mangelndem Angebok. 


+ Der Zloty am 23. Mai. Danzig: 110.97 —111.53 (Parität: 
92.50). Ausz. Warſchau 109.85 —110.40 (Parität: 89.75). Wien 
142.30 143.70 (Parität: 70.32). Prag: 6.47—6.53 (Parität: 13.90). 
Auszahlung Warſchau 6.65—6.71 (Parität: 15.04). Zürich: 
Auszahlung Warſchau 1.10 (Parität: 0.908). Genf: Auszahlung 
Warf dau 1.16 (Parität: 0.862). London: Auszahlung Warf hay 
22.65 (Parität: 44.15). 

E Warſchauer Börſe vom 23. 5. 24. Die Umſätze auf dem Deviſen 
markt waren durch größere Bankaufträge zahlreicher, der Frank iſt ſchwächer 
und für Gold ift kein größeres Intereſſe vorhanden. Am Effektenmarkt 
wieder Stillſtand und Rückgang der Lurje. Es notieren Bankwerte 
Handlowy 7.15, Handlowy Poſen 3.40, Zachodni 2.30, Zw. Spot. Ba 
robk. 5.00. Induſtrie werte: Cerata 0,37, Kijewski 0.40, Pulé 
0.48, Strem 15.00, Zgierz 2.90, Kabel 1.35, Gita i Swiatto 0.68, 
Chodorow 5.25, Czersk 0.95, Czeſtocice 2.75, Goslawice 1.45, Michalon 
0.70, Oſtrowite 1.20. W. T. F. Cukru 4.10, Wyſoka 4.50, W. T. K. 
Wagla 5.00, Polska Nafta 0.70, Nobel 1.35, Cegielski 0.58, Fitzner & 
Gamper 6.00, Rau 0.72, Modrzejewski 7.75, Norblin 0.65, Oſtrowieekie 
8.25. Parowoz 0,40. Rudzki 1.75. Starachowice 3.05, Urſus 1.25, 
wiercie 45.00, Zyrardöw 41.00, Borkowski 1.44, Haberbuſch & Sch 
7.00, Gmielow 0.95. 

== Goldmünzen bei der Bank Polski unverändert. 

Æ Berliner Börje vom 23. Mat. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 157.51. Brüſſel 19.65, Chriſtiania 58.85, Kopenhagen 71.22, 
Stockholm 111.72, Helfingfors 10.62, Mailand 18.70, London 18.305, 
Neupork 4.19. Paris 28.14. Schweiz 74.81, Spanien 58.25, Japan 
1. 5.94, 4, Jugoflawien 5.93. Budapeſt 4.58 


di E ier 8 * . ani 1 e 
Millionen polnifhe Mark, 2 chau. 

für 100 übrige je 100 Einheiten.) 
—.— —.— B., Bukareſt 2.02 G., 


Æ icher Börje vom 23. Mat. (Amtlich.) Neuverk 5.655, 
London 24.56, Paris 30.65, Brüſſel 26.00, Amſterdam 211.25, Berlin 
1.33. Warſchau 1.10, Prag 16.70, Wien 79, Mailand 24.975, 
„Budapeſt 67.50, Bukareſt 2.71, Belgrad 6.95, Athen 
11.00, Ban 3.05, Helſingfors 14%, Chriſtianta 78°/,, Kopen ⸗ 
hagen 95.50, Stockholm 150.00. 


Warſchauer Vorbörſe vom 24. Mai. 
In Zloty) 


Dollar 5.15—5.16. Engl. Pfund 22.40. Schweizer 
Franken 91.05. Franz. Franken 27.60. 


Warſchauer Börſe vom 23. Mai. 

5 Devijen (in Zloty): 
Belgien . 24.08—24.00 Prags 15.0 
C „ „43 22.50 22.55 Schweiz neee 91.70 
uyort . . + oè . 5.18½.—5.18 Wien 2 %%% % „% „% „„ „ „% 7.32% 
Hand . . . 19.90 Italien. . 22.92½—22.82½ 
is. . 28.22 ½—28.20 Fombons —.— 


Danziger Millagskurſe vom 24. Mai. 
100 Ztoty . EEFEIZEIZEEZIZZZEEZENG 110.— Gulden h 
1 Dollar ‚ä—ͤ— 2 572 


Amtlich ierung der Poſener Getreidebörſe 
21 24. Mai 1924. ; 


2 m 

r! für 100 Kea. 
Bene A 
~ | Blaue Supinen . . 


Belufe Un E „ 6 
. . > ch ai j 
pa 24863000 5 3 
fto „26.00 — 80. — 90 
75 5 Rotteningen unerindeit wie am 21. d. Mis. 


5.40 5.80 
Marktlage 


rr .. . ——— 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


— E — — BERGE 

Verantwortlich für den geſamten polinſchen Teil Robert! 

Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 

für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 

Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 

Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerer u. Verlagsanſtalt, T. A. 
amtlich in Boznar 


— 5 Tageblatt. 4 


Sa N e e e e Anfertigung . e e. e. 


Poznań feinster Zivilkleidung und Uniformen. 


(neben der Kommandantur) 


S gen 1860. 0 3007 Reichhaltiges Stofflager erster in- u. ausländischer Fabrikate. 


N nar 
Ke Ky „ Herren- Artikel Militär-Effekten | 


O = Fertig auf Lager empfehle: Ulster, Gabardine-, Gummi, Loden- und 


Staubmäntel. Doppelseitige Mäntel und Joppen. 


— — -r rere Acer a ` 
99000862000900008R2002006E992900000050009CHH0ILHHDEB 


Tacıpannenfahrik Lindenberg 1.2.0.0 


uliea Libelta 12 Poznań Telephon 3263 
empfiehlt 


Daehpappen la Friedensqualität : Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum .-: Treiböl u. a. 
Teerprodukie eigener Destillation 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdaeharbeiten aller Art 


è E 


2 in Polen hat soviel Anhänger 1 eisen, j; 
Kein Fabrika wie die berüh en 


FIAT-AUTOMOBILE © 


Pre á sich 10 2 
die Urieteftunderterä FIAIT'-Wagenbesitzer, gelt i Feen 


die Majorität besitzen. — Die allerneuesten M odelle stellen aus 


„ARZESKAUT +» Tow. Akc. — ul. Skarbowa 20 a 


T ne 4121 und 3417. 2 Adr.: „Brzeskiauto“. 


9090065803980 02 20990980090 15 


desesesesssseseseseseseseeeee 


— 30 Eee 


eo... 


SA a a 


„SLAWA““ d. m. b. li. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse, 64 
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igam 


RENNEN 


K I . 


Wan RUMA MAA Abd au Ul 


R Wir liefern zu den billigsten Preisen N : i 1 5 

oberschlesische u. englische Kohle. piji ll IM ei | Ne N ; 

Danzig. Poggenpfuhl 42. | | N 

| Telegr.-Adr.ı Slawa. Telephon; 7922-5408. aan Bene 8 

a A A IT wu 2 I = | 
3 Merino-Fleischschaf 2 — Herino-prétoce D 


Vorteilhafte Offerte 


in 


Zuehtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berliu- Charlottenburg, Eosanderstrasse 15. 


Die diesjährigen Bock-Auktionen tinden statt wie folgt: 


1. Babrowka: Kreis, Post u. Bahn Mogilno, Tel. 7. Besitzer: v. Colbe. 
Die * den 27. 1. 1% Uhr mi 
2. Wieherze: Kreis * Pomorze, 3 Kornatowo, Tel. Chełmno 60. 
Besitzer: v. Dienst ag, don: Be 1 Uhr mittags, 
3. Lisuowe-Zamek: Kreis Grudzią u, Post Lisnowo, Tel. 1 2 ablono' 
Besitzer: Schulemann. Donnerstag, den 12. Juni, 10% vorm. 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf ** Bahnstatio 
Um der Nachfrage zu billigeren Preisen zu genügen, stellen alle rel "Herden erheblich 
wehr Böcke wie sonst zur Auktion! 


von 1,85 Zł, | Sprungfedern, 
das Pfund sowie — Leinwand, Gurte 


grosse Auswahl in von 8,75 T1. Bindfaden, 
sonstigem Leder das Paar Drilliche usw. 


a Bewäßgen ' Kredit = 


wa3unäupag auanbag ; 
k min 1 


eee WERA RU -ARL 


Dom Handlowy In diesen Herden wird ranisätzlieh weder Dishley- moeh Mele-But vorıendat! — 

{JOZEF LEWKOWICZ i Ska., Poznan, B, h eee, 
[ig Prima Portlandzement 
$ Aus meiner durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte $ — —.— n garantiert reine Ware 
: Schweinezucht der Yorkshire-Rasse ; Prima Fettstückkalk 
habe ich ständig abzugeben : Prima Dachpappe in verschiedenen Stärken 

Ferkel Ind LÄLIETSCHWEINE v ne Zuchleer. 3 ee e eee 
e Besichtigung zu jeder Zeit. Bestellungen erbittet s g Willy Meisel, aeg 
è 7 > a ICa. on . 

2 Dom. Grudzielec, p. Bronów (Wielkopolska). : . LT EHEREE 
EEE — ` Rr * une und 110 
Kenner > 5 nlerrich 

St. Malinowski, Srem CONSERVIERUNGP IN micr 


8 . Geſchaſtsſt. d. Blattes, 


iy 


Maschinen- und Wagenfahrik 118 Eisengießerei 


empfiehlt 


Arbeitswagen 


Britschken u, Kutschwagen 
in versehiedenen Ausführungen 


Iiseh u. Pranzäsise 


ingel- und Kurſusſtunden 
paih hiig fehtider Methode 


. Greii, 
Poznan, Aleje ede Marelnkowsklego 28. 


r 


aus bestem trockenen Main. znan Gw 2 A eba me 
den: na ren, ae i: 1 1840. 7,3. S $ Rat em Ber 
Göpel u, eiserne Breitdrescher waere Fabrikats. Pr * N eu ; R. Skubifska, 
| = 9 N Wilczak, 
iska 1 2 Tr. 


. 
Der 


Nun haben 


Sonntag, 25. Mat 1924. 


Knorpel Ignatz fhreibt: 


möchten biefe Bitte Ge nochmals bid unterftreiehen, Denn 
nur dadurch, daß Polizei und e in — 55 arbeiten, 
kann man den ungeſunden Preisverhältniſſen vorbeugen bzw. 

Ger ic Perla en fa Bel endelig einen Miegel vorscheben. Dab auf dieſem Gebiete 
ih lies in die Beitunf, 12 heut noch fo manches faul ift, das weiß jeder aus eigener Er» 
Bis marthitte fol zugemacht wem. | fahrung, und das braucht eigentlich nicht noch beſonders ausein⸗ 
tenn ihm uu dem 8 — ee werden. Statt vieler nur ein Beiſpiel: der 
20 nich 8 fs bin auf Zucker. unsere Hausfrauen wundern nicht wenig über die 
ſchleſten gros I ob gana erheblich voneinander abweichenden Buderpreife, die ihnen 


geworn. Un 
verleich bir iê 0 Pohſen ſchen, A ſetzt abgeforbert werden. Vor des Monats Mai, d. h. alfo 


pis ih heimweh nach vor der n der Ztotyhwährung, war ein Pfd. Zucker überall 
Oyberſchle ie dort is man gemitiih ME. ben. Da fam die neue Währung und mit 
um -N tennt man bem morpet | mtt 060 000 3 auf 1 Rillien 


ihr die Abrundung nach oben, und zwar 


er einzelnen Geſchäften fi auf 1100000 Mk., obſchon 


f un wen ich ſpräh 
— nn Gerste Spende, 


Voſener Tageblaft. 


Nur in ganz vereinzelten Ge⸗ Staroftwo 


Zweite Be Beilage zu Nr. 120. 


aus 5 dem fie bergeſtelt find, „lacht lar klar ſein dürfte. mit der jetzt in 
Deutſchland geltenden Rentenmark nichts zu tun, haben vielmehr nut 
den Wert der aufgeprägten Papiermark⸗Menge. Da vor der Eine 
führung der Rentenmark 1 Bilion Paplermark = 1 Rentenmark war, 
ſo ſtellen die kleinen Geldmengen zur Zeit überhaupt keinen wirklichen 
Wert dar. Wir warnen dtingend vor dem Ankauf dieſer Geldſtücke 
und bitten, die Dengar der pror en. 


meiſter von 1 zam 3. und 4, Dis d. Je. 
0 


in Poſen. fem- ſoll hauptſächlich eine ee für die 
U ung der Buchführung in 5 und . der 
mitell 145 
Bila Btoih gegeben werden. 

1 8 Gefundene Sachen. 


reis n egen Grodzkie folgende Sachen als 
— * ale Wehen ER ir m gr 2 er Buder ` zu 058 Broken, d. b. au rund — 1 . 88 mit Goldrand; eine Alpakka⸗ Samen- 
Do k ne e a . . na jonit Ben MI. potn n „Grflöret mir, Graf Oeri uft. tafche, die N: 9. 85 Neeb andere 3 7 . 
wanchmal Da dank er Fa wo ham k Doch nicht nur in der Großſtadt Pofen Fersen derartig] 1 en ar ë Aber t ii i 3 e ernſtein; 
— m giau auf dem Teate Fr der uw Un da ungefunde Preisnechöltniſſe ſondern auch auf dem Lande und 10 000 1 1 mentalen mit Spiegel, Noten. 
auf ben hg we gen il Angs, das in den Kleinſtädten. So ſchreibt uns ein treuer Abonnent pe auß 1 wet Gummiwachs k d; É 101 

tor! —. . — nur Mins Leuhte rein. e 1 der ef a den manhe aus der Gegend von Kobylin folgendes: Ban 905 dnw 1 eee, dec "Bonäfferunge- 
J 525 ee ni Br A n m hn wS I „Be den ungeſunden Preisverhältniſſen fann auch ich einen fee 11 1 Bioareenipibe mit Monogramm; 1 Taſchenr neſſer; 
n fri Pe Dri gebu Stiele] Beitrag liefern. Taine chen ließ Bub einen Schulknaben] 11; Meter Stickerei; dref ar Schlilkſchuhe; 1 ſilbernes Me⸗ 
w Schleive. n kante ehr ein Schock Wa mmern Dieſe koſteten, fage | da mit, Rette; 1 Al. a⸗Schlüſſelchen mit einem Petſchaft; 
mo in Ania W ine pne 7855 1 da We. — 1 ebenen a . 0,26—0,30 Meine | i ene e 1, 1 Praimer, Glacee⸗Herrenhandſchuh; 1 fag 

op nich fo fein n 0 { $ ; 
2 an in be ftifte, und perlan ten Geld 1905000 Mk.; 1 led Akt be t 
1 * y 0 — 1 iner P an pelaufte Er mir ae "alut meine rage, was ein — ising delket, erhielt — — 5 n 1 dunkelgrünes Geldtaſchche yi — 3.200 000 
mußt * re ger Mujit unb auf ‚den ge ich die Antwort 550 000 Mk., was mir teuer vorkam. Bei meiner | Mark; 1 f. es Geldtäſchchen mit 6 188 000 Mk.; 1 brauner 
da ſtet immer wer unt eit, denkt, Tatie Ke kaufte a ben - Inder ee 200 000 DE.” en 8 e Mk. Draht Far elles Si, ein 

ti 9 t i * iy tr eleftrif icht; 
Beiden mo Jo, bod Mi Ian ba, e wee ned nic 4 Die borflehenben Ausführungen beweifen aut Genfge bie | olenes Armband; 1 Wadhiluciäicen mit 20500 ME; uf 
cn Bu y t immer unt manchmal le 1 0 Der „Ehe | ungelunden u Dersätmife auf dem Gebiete der Preisbildung, und | aus Briar ain 1 Damenuhr mit Kettenarmband; ein 
e eh bort, die ofen u fingen u Kine e. dab den Tepteren energiſch entgegengetreten werden muß, wenn der en, eee 770 00 Mk: ker 7 A. un ar 
# - Damentäi mſchlag 
n i ur: ein e funge re 1 0 re 41 ilen 2 pas | die © 2 nicht ſchließlich ein Schlag ins Waſſer eines e mit 18 184 1 85 e 8 fair 
K nt nich bis Dei ung: 8 81 
Abe sten iia se 2 y wo bot der dicke Mahn, Das neue Mieterſchutzgeſetz. 2000 600 Mk.; Kragen; 1 Erzählungsbuch mit dem 
mit ein n auf Bruſt unt ſakt das er] Am 1. Juni d. J. tritt das von uns in den Nummern 111 Bis] Titel „Na wehen e Fomtebomume Meite mit 1000 fr. Frank: 
is dem ee nt bas ia Den Ci . S hept 113 des „Pof. Tagebl.“ im Wortlaut veröffentlichte Mieterſchutzgeſetz tan 0 pate 00 S e dener Steel ; ngen. 
de G ichter u t n ine unge dener mi imens 

eee un lauft mi weh Per Men 


vom 11. April 1924 in Kraft. Das Wichligſte, wodurch ſich das neue 
Geſetz von dem bisherigen unterſcheidet, lind die Miet ſätze. Sie 
find nach Zloly in Prozenten der fogenannten Grundmiete, d. h. der 
Miete vom Juni 1914, berechnet, wobel 100 Vorkriegs mark 128 Zloty | Dam 
entſprechen. Die Miete bewegt ſich für den Juni d. J. zwiſchen 5 
und 50 Prozent der Grundmiete, je nach der Art und Größe der 
Wohnungen bzw. anderen Mieträumen. Sie ſteigt dann vom 1. Juli 
ab bis Januar 1925 vierteljährlich ue 4 een und von da 
is ie 


t uft im nich, den fo 
klei ler wie fo Hoblicher Di e, 
b e e eee E 
t 

een komen viel Meichen unt die 1 * . 


une 
fo fo fimer unt imer 3 2 rum un Fun l Dia ehrt alle 
a koa 


r Metchen N 
un machen bie e u. verikt, den alle 
h Fu K. 3 5 101 ee eh d 
e unt 6 . 


a ſer r . 1 
alles lauft rein unt dan 


n imer = unt 
im Bo 
jeder Muſik unt kein weile nisch nicht blos muſik und ſin 
1 a gantz miede wird. Beinge wer ich pet cin . 
n er Im Gent gebe ut da war 
bis auf zu ende. 
Unt dan war aus 


n Prozent der Grundmiete erreicht hat. Die Barentlohnung des Haus⸗ 
hälters war nach den bisherigen sang? nur zur Hälfte von 
den Mietern zu tragen, nach dem neuen Geſetz entfällt der ganze 
e auf die Mieter. Die Erhöhung der Miete hört auf, wenn ſie 
100 Prozent der Grundmiete erreicht hat. Auf Verlangen des Mieters 
kann die Miete in Monatsraten bezahlt werden. Die Bezahlung kann 
auch durch die Poſt erfolgen. 
$ Wie erwähnt, tritt das Geſetz erit am 1. Juni in Kraft, und erit 
von dieſem Zeitpunkt ab ſind die neuen Beſtimmungen des Geſetzes 
über e uſw. anwendbar. In Art. 6 des Geſetzes heißt es 
poss, oben 


krey vor deutſchem Aluminiumgelde. 
n Schwindler auf dem Lande ſolchen 
Deutſchland reifen wollen und keine Zelt haben, fih 
deutſches Geld für die Reife zu beſorgen, — 


Aus Sead und Sand. 


Poſen. den 24. Mai. 


unde Preisverhältniſſe. lten a . ldſtacke aus Aluminium (3. B. 150, 

In ber ee eee und 300 Mk.), die einige Monate vor Einführung der Renten⸗ 
ri Leſer weiter, fie in dem feit mehr als Mochen- geprägt worden find, als gültiges deutſches Geld zu 

fri aufgenommenen energi m ee — 1 dan Bach har Markmengen entſpricht. Diele . 
tum dadurch zu unt 1, daß jeder Fall von Be. : natürliá, twie and einem vernünftigen Menſchen wegen des Metalls, 


K 
eraus ? en Sie, 
will? en 


mer Copyright by Car! Duncker, Berlin W. 62. 

Das goldene Netz. 

Roman von Otte Lothar Niemaſch. 

24 ae anden 
ft bin ich Ihre zuftänbige 

e 


i den Telegramm- und 
en Sie ehen unter ſtrenger deo 


Was ich 


i 
reich werben = frei! Und das fo raſch wie 


potta ſtreckte 8 Sofa aus. Sie kraut 
ne 88 
r e fie, „ e PR} 

i icht davon 1 los. Das Spiel mit ben Millonen, 

der Gefahr, wirkt wie ein Rauſch, macht unerfättlich.“ 
Sie warf das A özlich in die Ecke und ri 

den ſich => kii 3 erſt il 3 4 

Mogeln Je — Sie einkaufen, um fo nri können 2 die Preiſe 

enbogen | pi Ente Und das iſt Ihr Profit wie der unfrige. 

Einkäufen für ein paar * 5 rt Mark können Sie uns] h 

natürlich nicht kommen. Es muß in die Hunderttauſende 
gehen. -Ya einem e Jahr r find en. ionär.“ 


Gas imir niät pafi, were werde 
. Orbnung muß al Berunt t. | 
. f n k“ — und argie kaires ift Pear 12 
Er trat an ſie heran und bog mit ſtarken Händen ihren 


ie.“ eye Kopf rück. 
Dann i „ 4 fy Weib, mit heißem Atem, „ich weiß nicht, was 
x 2 na o ſchön von meinen "les mit Dit ih ich Dir folge wie 45 Hund. Alt Da 
der Satan — biſt Du 2 „„ „ A 
weißen w. Siel 


und was bringt mir die Geschichte ein?” = 
vn. "2 Das itzen weiße ihrer Augen 


Sie überlegte einen Augenblick. aujenb 
ee ban vom | kae f Laser Affe duckte ſich und jau te 
Dich in Fe "i fie. faſt röchelnd, e 


Mark und geb hnen 15 Prozent vom 
„a pas ‘nit folie ausgemacht?“ i 


„Ja, 

Nun, dann ift er ſch und ich bebane n g 
Ein ee 

d Sie verrückt 
Hüften, „Hat man ſo Ks 


in die ließ 1 
h heben Ale Kospotta richtete fa 1. . ir ha 


11 Ges, Mi Bi vor, das ift ein Menſchenkenner. Palhol, Macco, 


wir noch * gemacht. Aber schön, la 
den Hoſentaſchen, mach E ea der die flog in die dunkle Zimmerecke. 


dar 

die Hände in den 

raſch h n 17 er 1 ; t, (mare nfe a * „Und nun feien Sie vernünftig und laffen Sie 
mit 0 2 — T ie Sospan ant ben Neit. weiterreden. Seken Sie ſich ganz artia au mir ber.“ 
ſaſte auf ihren Schoß, erari ihr G 


“u 


ip in Et 


mtl” rief Redlich. „Was ſpringt denn da] 


weißen Praten; 1 Militärgürtel und Mantel mit den Abgeichen 
eines Sergeanten; 1 1 ſeidener Trikotſchal; 
Dane Herrenhandſchuh aus Hirſchleder; ein 
1 ee Filzherrenhut; lederne Herren- 
. 1 bewege Medaillon mit ſilbernem Letichen; ein 
bergolbeter Ring; eine 2½ Meter lange Kette; 1 Portemonnade 
mit 145 000 Mk.; 1 al alter Koffer mit berſchiedenen Sachen; eine 
dunkelgrüne Aigen mit Fvühſtück: 1 Damentäſchchen mit 
verſchiedenen Sachen und Bargeld: 1 Aſtrachankinderkragen; ein 
Fh ein leinenes Damentäſchchen mit 2 Schlüſſeln und 
2 585 000 Mk.: 2000 900 Mk.; 1 Schlüſſel; 1 goldenes Damen⸗ 
armband: 1 Gebetbuch: 1 ſirberne Damenuhr mit Goldrand; ein 
Damentäſchchen mit verſchiedenen Gegenſtänden; 1 Damentäſchchen 
mit 1 7 nfm.: 1 gelber Stock aus Rohr; 1 weißes Taſchentuch 
mit 26 000 000 Mk.; ein grauledernes Handtäſchchen; 1 ſchwarz⸗ 
brauner Fuchskragen; 1 Damentäſchchen mit Roſenkranz, Schtüfiel 
und Kamm; ein ſandfarbiges Trikot für Knaben mit grünen 
Bändern. 


8 Oirſchau, 23. Mai. Die hieſige Schützengilde eröffnete 

ihr diesſähriges offizielles Schießen mit dem ſatzungsmäßigen C d 
hartſchießen. Nach Beendigung des Schießens fand dann die Ab 

ſchiedsfeier für den langjährigen Aeltermann der Gilde, 5: ttn 

Liebig, ſtatt. der vor kurzem dieſes Amt wegen Fortzuges nach 

Danzig niedergelegt hai. Die Feier wurde durch den neugewählten: 
Aeltermann, na Klarowski, mit einer Anſprache eröffne! 
er e e Aeltermann, Staroſt Dytkiewie 

e die Verdlenſte des 


ie: alie, ‚Bieihouer Or 40 Jahre angehören 
ein koſtbares Diplom. 
L. zum € . der Gilde ernannt 


ein 


i pasya ergab Herr 
. FR, Soft en die Kameraden der Gilde iit ig Nail 
L. ſprach für alle Ehrungen feinen herzlichen Dank a 


„di Poſtabonnement läuft ab 
| ae e mi 13 
das Poſener Tageblatt 


baldigſt zu erneuern, 
da ſonſt Störungen in der eee rung der Zeitung eintreten. 


Er geho gehorchte. Sie zog zog aus us ihrem S Kleiderausſchmtt e ein 


ewig für Sie plagen] Kuvert heraus und breitete ein Häufchen Papiere aus. 


„Hier haben Sie die genauen Inſtruktionen, wie Sie ii 
bei den Aufkäufen zu verhalten haben, was an Waren fil 
uns in Frage kommt und was nicht. Hier ift ein Ver; zeit 
der Diſtrikte, Ortſchaften und Neiferonten. Hier iſt d ar 
unſerer Vertrauens männer und e die 4 
dauernd beliefern, hier find neue Adreſſen. ier iſt Ehe 
Lifte von Beamten, die“ — ſie rieb die Finger aneinander — 
zempfänglich find. Hier von den anderen, die gefährlich find. 
Hier iſt eine Reihe von Stichworten für den Telegramm⸗ 
verkehr, hier ſind die Deckadreſſen, 22 die alles wieder an 
andere Wa > weitergeleitet wird. Durch dieſe Stelle 
hier bekommen Sie Ein⸗ und Ausfuhrbewilligungen, durch 
dieſe hier die een e Aber die bekommen Sie nur 
auf meine Anweiſung. Was ich Ihnen hier an pieren 
gebe, darf natürlich nie, niemals in fremde Hände fallen. 


it. Ihrem Leben verteidigen, wenn es nicht 
Sie tifen 2 en Sie lernen fr Zeile für Zeile 


ben fie mir zurück. So — und hier ift 
ein burger Genc den Sie unteefehreiben werden.“ 
Er las a. Wort fie, Wort. ee befomme ich bie 


& 


Sie holte Tinte und . und tat es Yenfenb; „Ich 
bekomme es mit Robbe zu tun,“ klagte ſie. 
Dann unterſchrieb er den Vertrag. 
Sie ſtand auf, nahm ein Bild von der Wand und A te 
mit einem winzigen Schlüſſel ein eingemauertes Fach. Au 
einer eiſernen Kaſſette nahm ſie einen Scheck und überreichte 


2 S folgt.) 


uns ihn Redlich. 
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Laß den Schwächling angjtvoll zagen! 
Wer um Hohes kämpft, muß wagen; 
Leben gilt es oder Tod! 

Laß die Wogen donnernd branden, 
Nur bleib immer, magſt Du landen 
Oder ſcheitern, ſelbſt Pilot. 


Gneiſenau. 


Was Dich immer drückt, verzage nicht. 
Auch das Leiden adelt — klage nicht. 
Nur was wieder in den Staub Dich zieht, 
Das Gemeine nur verlrage nicht. 
Freude kann veredeln wie der Schmerz, 
Drum des Lebens Luſt entſage nicht. 
Vorwärts unaufhaltſam rollt die Zeit, 
Und ins Rad zu greifen wage nicht. 
Was Du biſt, das ſtrebe ganz zu ſein. 
Und nach and'rem Lohne frage nicht. 

A. Wickenburg. 


Der Wahrbaum. 


Skizze von Magdalene Kind. 

Auf der hohen Heide am großen Findelſtein ſteht der Wahr⸗ 
baum, eine mächtige Schwarzpappel. 

In der Ferne unter dem Horizont drehen fih langſam die 
Flügel der holländiſchen Mühle. Dort geht es um. — 

Rebel quellen aus dem moorigen Boden. Unheimlich it es 
um diefe Stunde in der öden Heide. Sonderbare Laute. raunen 
durch die Luft — Schatten gaukeln über den Bäumen hin. 

Die Schnepfen ziehen. 

Unaufhörlich gehen die mächtigen, dunklen Flügel der Mühle 
durch den grünen Abendhimmel. 

Die Mühle gehört den Strouvens. Drei Brüder waren es: 
Baptiſt, Cornel und Quirin. Nach dem Tode des Vaters, der ihnen 
das Eigentum zu gleichen Teilen vermachte, konnten ſie ſich nicht 
einig werden. Eines Morgens fand man den Alteſten, Baptiſt, 
mit einer Axt erſchlagen unter dem Wahrbaum. Da der Jüngſte 
am Tage zuvor einen böſen Streit mit ihm hatte, bekam man 
Verdacht auf ihn. Der Quirin kriegte Angſt und flüchtele ins 
Holländiſche hinüber, ſo ſchnell, daß er nicht einmal der Geſina 
vom Sägewerk Botſchaft dalaſſen konnte. 

Lange grämte ſich die Gejina nicht um ihn. Mit der Zeit ge- 
wöhnte ſie ſich an den Cornel Strouvens und heiratete ihn und 
die Mühle, denn das war ihr eigentlich von jeher die Hauptſache 
geweſen. Verdenken konnte es ihr keiner. Aber ſie hatte nicht 
viel Freude an ihrem Mann, Cornel Strouvens war ſchweigſam 
und ſonderbar zuzeiten, vor allem litt er keine Axt in der Mühle. 
Jeder neue Knecht mußte ſich daran gewöhnen, wenn er auch lachte 
am erjien Tage, als ihn der Müller anherrſchte: 

„Sio ein Ding kömmt mir nicht op ming Grundſtück. Das 
bekommt einer in die Hand und richtet ein Unglück damit an, man 
weiß nicht wie, das hernach nicht mehr gutzumachen iſt!“ 


PESSERELESCEÄCHIMELLSCHE 
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Erzählte der Knecht am Sonntag abend im Wirtshaus von 


dem döſigen Müller, dann bekam er zu hören, der Bruder ſei, mit 
der Axt erſchlagen, unter dem Wahrbaum gefunden, das könne der 
Cornel nicht verwinden. Obgleich es zu mancherlei gut geweſen 
wäre für ihn ſelber — denn der dritte Bruder ſei geflohen, und 
er wäre nun alleiniger Herr auf der Mühle. Dazu noch die Geſing 
als Frau — das jet gar kein fo ſchlechtes Leben. Die Geſing ſei 
gut anzuſehen. ; 

Oft kam der Knecht von der Mühle nicht ins Wirtshaus. Es 
grauſte ihm vor dem Heimweg am Wahrbaum vorüber, da könne 
man den toten Baptiſt ſtehen ſehen. Der Knecht ſchwor darauf, 
aber er hatte wohl nach der langen Kneiperei einen fiken gehabt 
und fürchtete ſich im Mondſchein vor dem eigenen n. Und 
in der Mühle ſei es auch nicht geheuer — da lief was nachts durchs 
Haus und kauerte auf der Hausſchwelle. Das ſagte jeder Knecht, 
ob betrunken oder nüchtern, und die Mühlknechte wechſelten wie 
der Wind auf der Heide. 


An allen Grabenrändern blühen die gelben Butterblumen. 
Morgens ſchmettert die Muſik über die Felder, wenn das Regimen 
aus der Stadt zum Exerzieren ausmarſchiert. 155 

Die Burſchen pfeifen: „Ei, ei, ei — junge, junge Annemariſie!“ 
Daß die Mädchen hinter allen Zäunen hell aufkreiſchen. 

Im Sägewerk hatte Strouvens die jüngſte Haustochter im Arm 
und zeigte ihr ſeidenes Schürzenzeug, das er in Bocholt gekauft 
hatte. He? Wenn ſie nur wollte! — 

Für wen das denn fet? 

Für die, die ihn mal recht lieb hätte. — 

Er habe doch feine Frau. — 13 $ 

„Na ja, ſagte Cornel Strouvens, „aber ein bißchen Abwechſe⸗ 
lung tue auch mal not,“ meinte er. \ j 

Da lachte das Mädchen und flüſterte ihm was ins Ohr. 

Der Strouvens mußte etwas haben, um ſeine Gedanken zu 
betäuben. Denn jeit kurzem war der Quirin zurückgekommen, 
und in der Mühle war ſeitdem ein ſonderbares Leben zwiſchen den 


dreien. 

Es hatte damals ein paar böſe Minuten gegeben, als der 
Quirin plötzlich in die Stube trat und die Geſina da ſitzen fah als 
Daus frau auf der Mühle. 

Wut und Ekel ſchlugen in ihm hoch. ; 

In dem erſten Augenblick fühlte er nur das Baterndlut feine 
Vorfahren, die draufſchlugen. Aber dann war er ſtillſchweigend in 
jeine Kammer gegangen und hatte danach mit dem Ehepaar zu⸗ 
jammen am Abendbrottiſch geſeſſen. ; 4 

„Es geht ſich leicht über die Schwelle vom eigenen Haus, 
ſagte er mit ee kleinen n e Gejina, „Mag fie fein, wie 
ie will, man läuft gedanken! rüber weg. 

Dem Cornel wurde das Eſſen eine Lajt den Abend. 

Die Axt lag gut im Boden unter der Hausſchwelle — tauſend⸗ 
mal 2 er . gelaufen, —— Rae . 6 752 — 
der Quirin ante, hatte er keine Ruhe mehr. er fte aus⸗ 
grub und in das Bruch warf? Da fand ſie keiner, das Bruch 
war grundlos. f $ 

Wie das mit dem Quirin und ihm wohl ausging? Die Gejina 
ſtand zwiſchen ihnen, und der Handel war noch nicht ausgetragen. 
Seinerzeit, unter dem Wahrbaum, war es auch um die Geſina 
gegangen. Die Augen glommen dem Strouvensham, die Geſina 
war es ſchon wert! y; 

1050 Immer öfter ging er ſeitdem um das Dämmern in das Wirts⸗ 
haus neben dem Sägewerk. Aber die Geſpenſter, die er ſich dort 
wegtrank, die packten ihn auf dem Heimweg, wenn er am a 


baum vorüber mußte, deſto gröber. So blieb er gleich die Nacht 
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Cornel. 
Sein Bruder antwortete nichts und ging nach der Mühle 
hinüber. 
Cornel ſchmiß ihm einen Fluch Hinterdrem. 
* 


Die Axt lag längſt nicht mehr unter der Schwelle. Die Gejina 
ſah in jener Nacht etwas, als ſie im Mühlenwinkel ſtand, um auf 
den Quirin zu paſſen. Das war ein alter Aberglauben, damit 
man den Täter nicht fand. Deshalb hatte ſie die Axt ſpäter heim⸗ 
lich in das Bruch geworfen. l 


Regenfeuchter Weſtwind weht. 

Cornel Strouvens iſt nach dem Sägewerk gegangen. Der 
Quirin und die Gefina ſind zur Kirche gefahren. Nebenan im 
Wirtshaus jol abends getanzt werden. Mariju, wenn dat gut 
ausgeht! — Ber! = 

Die jüngſte Tochter aus dem Sägewerk trägt eine buntjeidene 
Schürze, ſie wiegt ſich zögernd mit üppigen Hüften, als ſie durch 
die buxeingefaßten Gartenwege ſchlendert. 

Kreiſchend fährt die Säge durch die tannenen Bretter. Es 
riecht nach Kien und friſchem Holz. Hut, wie der Treibriemen 
fliegt! — 

„Obacht!“ ruft ihr jemand nach. : 2 

Der Quirin und die Gefina find aus der Kirche zurück und 
ſteigen vor dem Wirtshaus ab. Als ſie ſchon auf der Freitreppe 
find, wirft der Quirin den Kopf herum — ein argwöhniſches 
Lauſchen runzelt feine Brauen. 

Was war das eben? 2 ei 

Er kennt das breite, behagliche Lachen. Nun tjt es ganz ſtill — 
dann hört er ein erſticktes Kichern und wieder das Lachen. — 

Langſam ſteigt ihm das Blut wie eine Woge zu Kopf. 

Das iſt der Cornel — was hat denn der da am Sonntag zu 
ſuchen? ET 
Schon ift er die Treppe hinunter, quer über die Straße und 
durch den Vorgarten drüben. > 3 $ 

„Quirin, wat haſte? ruft die Gejina ihm nach, aber er gibt 
ihr deine Antwort. i ; 

Als er die Tür aufreißt, rennt etwas gegen ihn in vollem 
Lauf, ſchreit auf und läuft davon durch die engen Wege. 

Rot und heiß ſteht der Cornel da, breitbeinig vor ihn ginge⸗ 
pflanzt, mit herausfordernder Miene, die Hände in den Taſchen. 

„Wat — wat 3 Du m. 4 

„Und wer heißt Dich ſpionieren, Fe 

Nur mit einem Blick ſtreift ihn der jüngere Bruder, aſch⸗ 
fahl wird Cornel Strouvens. = 3 

„Dat — dat — da is dän Frühling ſchuld daran — ſtottert 
er und will hinaus. 5 

Wut quillt ihm in der Kehle, der Qurrin packt zu. 

Das gibt ein wildes, verbiſſenes Ringen — dicht neben dem 
ſauſenden Treibriemen. Die Augen der beiden bohren ſich inein⸗ 
ander in glühendem Haß — die Füße gegen den Boden ſtemmend, 
ſucht einer den anderen vom Fleck zu bringen — Zoll für Zoll 
drängt der Cornel den Bruder aus ſeiner Stellung. Ihre Augen 
ſind farblos und weit aufgeriſſen vor Haß und e Wr 

Die Gejina ift hinterdrein gelaufen, aus Furcht, der Quirin 
könnte was tun, das ihn hernach reut. — Von den Raſenden beiſeite 
geſtoßen, taumelt fie, verliert das Gleichgewicht, greift ins Leere 
— und ein Schrei, ein gräßlicher Schrei gellt ſo tourig, daß man 


8 weit über die Straße hört. i ; 
; Der Treibriemen hat die Geſina erfaßt und veißt fie mit ſich. 


Wie es in Wirklichkeit war. 

f Von Karl Ettlinger. ven ; 

Wir alle haben geleſen, daß der Lord Soundſo die Mumie 

des Pharao Tutanchamon aben hat. Der Mumie hat dieſe 

Luftweränderung nichts geji t, der Lord hingegen iſt geſtorben, 

und ſein Tod hat abergläubigen Gemütern Gelegenheit zu geiſter⸗ 

aa Betrachtungen mit der filmigen Überſchrift: „Die Rache 
Mumie $ 

i will Hier keine Attacke en den Aberglauben imt allge- 

Re reiten, ich ſelbſt bin abergläubisch aber an die „Rache der 

nicht. Denn ich weiß, wie ſich die 


Mumie“ glaube i 
Der Lord hatte die Mumie des Pharao in ſein Zelt bringen 


S in Wirklichkeit a 


laſſen, hatte der Sphinx gute Nacht winkt und den Pyramiden 
zugerufen, fie ſollten ſich nachts nicht erkälten, er halle ſich erade 
m die Hängematte gelegt und ge e, einen tiefen Schlaf zu 


tun, als er ſich auf die Schulter geklopft fühlte. 

Tutanchamon, der ſeit Jahrtauſenden Tote, ſtand vor ihm und 
ſprach in nahezu hierog yphenreinem Aayptiſch, das nur einen ganz 
leiſen Unterton von theboniſchem Dialekt aufwies: „Nun Jab 
ich ſo viele auſende wundervoll 


Jahrt geruht, aber hier oben, in 
der Hitze, kann ich beim beiten Willen nicht ſchlafen!“ 


Lord antwortete: „ iſt der 
der Pharao meinte unwillig: 


es nennt, ſondern wozu es gut iſt! t es die Menſchen er? 
Glücklicher?! Und da zuckte der Lord die Achſeln. t 


Er mußte die Achſeln gar 
ihn wirklich zu töricht, wie ja überhaupt ein Phar 


paar Fragen notiert: „Was dieſe jungen Mädchen ver⸗ 
brochen, daß man ſie zwingt, öffentlich mit Gift üllte Papier⸗ 
hülſen zu rauchen „Warum leſen Mefe Mens aus dieſen 


großen Papierbogen ſo eifrig, was am anderen Ende der Welt 
e hat es für ein diele für fie, wenn fie es doch 
nicht ändern können?“ „2 dieſer mächtige König, vor dem 
ſie alle ſo zittern? Und iſt der Dollar ſein Vor⸗ oder Zuname? 
Und wenn er geſtürzt iſt, weshalb hebt ihn niemand auf? „Ah, 
wenn dies die Führer zweier feindlicher politiſcher Parteien ſind, 
weshalb läßt man ſie nicht einen Zweikampf miteinander aus⸗ 

en und ſich gegenſeitig totſchlagen, damit die übrigen Men⸗ 
chen ihre n?“ „Darf bei Euch jeder ſo viel Unſinn 
prehen, wie er Luſt hat?“ 


So ragen machten den n Lord nervös, obwohl 
Neben c 1 — enten e n Eher Icon ladylike. ! 


a 
u 


uleßt, 
Und der Lord führte i einem Fü rtee. Da trugen 
die Damen die n Sime ait acer Stickerei, denn 


„Reiß doch den Boden auf, ſieh nach!“ ſchrie der halbtrunkene, Tutanchamon war die 


habe nicht gefraßt, wie man 


„Beige mir, wie ſich die Menſchen freuen!“ heiſchte der Pharao 


Tu 1 ße Mode. Und der Pharao runzelte die 
Stirn und ſprach: „Führe mich wo anders hin!“ 
Der Lord brachte ihn in ein Kino, da wurde gerade ein Film 


„Das Weib des Pharao“ geſpielt. Tutanchamon fragte im fünften 
Akt: „Wo ſpielt das Stück? Als er hörte, dies ſei ägyptiſch, 


lacht er hell auf, bald aber runzelte er abermals die Stirn und 
ſprach: „Führe mich wo anders hin!“ 

Und der Lord ging mit ihm in ein Tingeltangel, da tra 
gerade ein Komiker auf und ſang das neueſte Couplet mit dem 
Refrain: „O großer Tutanchamon, was hajt Du für nen Namon!“ 
Das Publikum jauchzte, der Pharao aber biß ſich auf die Lippen, 
die Zornesader auf ſeiner Stirn ſchwoll, und beinahe drohend 
klang es: „Sind dies die Freuden der heutigen Menſchheit? Wo 
anders hin, ſchnell, ſchnell!“ 

Da führte ihn der Lord in ein großes Haus. Dort war es 
gar ſehe elegant, die Menſchen hüpften paarweiſe herum, als hätten 
ſie etwas ſehr Unverdauliches gegeſſen, und auf einem Podium 
ſaßen ein paar Muſiker, von denen der eine den Veitstanz hatte 
und auf alle möglichen und unmöglichen Inſtrumente einhieb, weil 
keine Zwangsjacke da war, und der Lord ſagte, dies ſei der heutigen 
Menſchheit höchſte Freude: die Jazz⸗ Band. fi, 

Und es trat ein Mann vor und verkündete: „Das preis: 
gekrönte, weltberühmte Tanzpaar Miß und Miſter Trottle werden ; 
uns jetzt mit ihrer neueſten Kreation erfreuen: dem Tutan⸗ 
chamon⸗Foxtrott!“ 


Da ſchrie der Pharao auf: 


Haft Du mich deshalb aus der 


Grabesruhe iſſen, damit ich für Euch Geſindel eine Saiſon⸗ 
ſenſation fei?“ Ah, nun durchſchaue Euren Fortſchritt der 
Kultur!“ Und er zerrte den unglücklichen Lord aus dem Saale 
und erwürgte ihn. 


So hat ſich die Geſchichte zugetragen. Mit Aberglauben hat 
fie nicht das mindeſte zu tun, ſondern ich muß jagen: fie hat ſich 
urchaus logiſch, folgerichtig abgeſpielt. Wenn ich der Pharao 
Tutanchamon wäre, Hätte ich es genau geradeſo gemacht. 


Advokaten⸗Sprüchlein. 


(Nachdruck verboten.) 


In einem alten Advokatenbüchlein“, ſtammend aus : 
der Mitte ober dem Anfang des 18. Jahrhunderte, finden seh vie 
folgenden luſtigen Sprüchlein: a 

Schnautz niemals deynen Gegner an, 

Ee wie du ein braver Mann! 

` * 
Willſtt beym Volck in Achtung ſtan, 
Dan erf muß wie ein Mühlrad gan. 


* 
S ändi ö ich vor Gericht, 
een Böhr helden Lot fi mi 
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Prozeh-S iſt ein Hauffen 22 
Dareyn prei e N 9 


Luſtige Ecke. 


Glatze. Die Kinder ſpielten Indianer. Der Vater 
ſah un, 8 dann: „Soll ift mii ielen, großer Sioux⸗ 
häuptling?“ — „Nein, Vater,“ das geht nicht. „Denn Du 
biſt ja ſchon 1 m j 8 ae 

Unter Zwang. „Ich habe nur als Friedenſtiſter g í 
fagte der A. ii = er Sie haben den Mann doch u 
bewußtlos geſchlagen!“ ſagte der Richter. — „Das ſtimmt“, 
lautete die Antwort, „es gab keinen anderen Weg, um Frieden 
zu ſtiften.“ ; 


aa in 


> 


„I auch nicht!” jagte der Lord. Er ſagle das gang ruhig.“ Ein bereilwilliges Opfer, „Mama“, fagte die teine 
denn von einem 1 A Baromelerſtand ab wundert fidh Elſe eic möche Nn 1 Kindern etwas eld geben“. — 5 
e e Mutter, die ihre Tochter zur Selbſtloſigkeit erziehen 
in einbalſamiertem Zuſtand, eine Perfönlchreit, mit der ein Lord Ihre Mutter, n i 
verkehren kann, ohne etwas zu vergeben. „Wenn es Ihnen will, ſagte: „Sehr gern, mein Liebes: wenn Du die ganz y 
155 1 iſt, an. onen, pielen wir eine edle Woche auf den Zucker verzichten wilit, will ich Dir das 1 
f ee x jora be er sa 11855 10 bin zu alt a entſprechende go geben, au Dana halt ag es 4 
neue Spiele zu lernen, zeigen Sie mir lieber ein bißchen die Welt! armen Kinder“. 8 Die Kleine überlegte $ 755 l 8 
Damit h wenigſtens weiß, Sie mich wieder ans Tageslicht und fragte dann: > „Muß es Zucker jein, Mama? „Nein, $ 
e A T 
Oberlehrer dicht bei meiner Grabkammer feiner Gattin auf wählen? ah 3 1 si ben. Gie a, = 
eg o 7 En reiten dent“ een een; eine Nate Krone re onds 1 der pa 
: 5 ea = zog feine Fa an, ergriff die Mumienrechte. Stadt stiften?“ — Pfarrer: „Aber, mein lieber Mann, wie 
dg Sie und Oel, nurmelle Kutandamen ein üßer dee wollen Sie denn die Stadt verſchönern?“ — Vagabund: 

u 71. ha: ö 2 wi 
ig Rar. gaem wieviel 421 85 e a 18 zu | „Indem ich zur eee ee: * 
! u , Stagen, ome de r den Vergeßlicheu. „Was t denn die Schnur 
Menschen iniiermanber daß eine zel Beech, S de 22 lephen um Krea Finger?“ — „Sie ſoll mich daran eee, 4 
nannten. „Wozu ift das gut? fragte Tutanchamon. Und der] meiner Taſche nach einem Zettel zu ſehen, daß ich auf meinem 

orkſchritt der Kultur!“ Aber] Schreibtiſch eine z ni „ um meine Frau afe 


uchen und fie zu fragen, ob fie etwa ifen Bor 2 
y unfer een 1 vergeſſen hat, daß 
Der Vegetarier. „Du ſieht ja blühend aus.“ — 
ich bin eben Vegetarier.“ „Wunderbar! Da webe i * 
eiſch mehr effen. Wann Haft Du denn die vegetariſche 


kei 
mus ns TE sh £ 
Scherzfrage. „Was iſt der Perſonalreferent einer Kreigs 
gien 5785 „Rgierungsakbaumeifter ie ; AR 
Die goldene Hochzeit. Ein alter Neger, der in einer 
e n 1 arbeitete, erbat 
ich einen R: 24 ie goldene Hochzeit zu feiern. 
Da feine Frau auch dort beſchäftigt war fegte ber schäfte 
führer, ob das Geſuch ſich auch auf die Frau erſtrecke. — 
„O nein“, erwiderte der Alte, „die hat Ae ban zu tun 
Sie iſt bloß meine vierte Frau.“ ; a: 
Aus dem „Brummbär“. „Wenn du eine Bri nit 
"auf der Straße finden würdet: ee 
enn ich ehrlich fein fol; nein!“ 


. * 


tauſend Dollar 
fie abgeben?“ — 
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prima Qualitätsmarke n erstklassiger 
berschlesischer Gruben zu günstigen 
Preisen und Zahlungsbedin- 
gungen. Lieferung 
prompt! 


Iniernationel 
Mercamtfile CB. so. = o.n. 


Natomice, ul. Kosciuszki 49 
$el.-Adı.: „Intermer” — Gelepfior 1500 und 1108 


3 Nebe Gasteer, Kokereiteer und deren 

N Eu präp. oder dest. Steinkohlenteer 
ac Sticken Creosotöl, Steinkohlenharipech in Blöcken - 
f ticken; Naphthalin, 2 in e Klebemasse 


— a 
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FL Dip m wW u 7 5 ee . 
ws H- Für o die Badesaison 


Zu ; 5 5 LUUITITITTTTTTHITNTTTTTENTTT TRITT LUD TITTEN ARAARA ONOONO TEN 25 
jl Wadde ; ; 5 
mmummnunummmmtmunnnmmumnummmmmmaummamnnmn nnn RE empfehle ich in sehr großer Auswahl: 
gebe 


Frühlings - Mäntel Badekostüme, 


-Kostüme, -Kleider Badetrikots, 
-Röcke u. -Blusen Badehosen, 
5 bis 20% Frottirhandtücher, 
55 Bademäntel, 


Frühlings-Modelle 
25% Rabatt. 


2 o Sommer-Neuheiten 


Kleider > in Voile 


Badelaken, 
Badepantoffel, 
Badehauben. 
Neuheit: Eleg. Badetrikots mit Büstenhalter. 
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Blusen | Seide ur, 
= Mäntel. Alpaka 
> 1 S. Kalamajski, 
EN empfiehlt 2 Poznań, pl. Wolności 6 / Toruń, Szeroka 21. 
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Fabryka Konfekcji damskiej 


Poznań, Stary Rynek 57. Spezial- ee 


ha ll N f a a N In U Mi M i 


"pei der u 
in Kobylepole 


von morgen an. 


Sonn und Feiertags geöffnet. Größere Huslluge 
an Wochentagen nur auf vorherige Ankündigung. 


Telephon 3192 


| Dauerbälle 


Telephon 1135, | 


Och biete an: 


Kriminal- 
Romane 


in größter Auswahl, 
ebraucht, zu billigſten 
reiſen. 


Poe na Sw. Marcin 44, 


S ” s Boligummi ten Hotel Britania. 
—. 25 öberer Sp * 
J Kemna Wroctaw. eee 


B. Schlonsfi 


En gros Gummitechn. Artikel, Spielſachen Es | 


Tel. 64-76 Poznań, ul. Bwiergyniecta 8 Tel. 6478 


Zweigniederlassung 
Poznan-Posen 


ak Towarowa 21. Fernruf 2945. 
samte. u. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 1 8 
Großes Ersatzteillager. 123 pi 3 s 
1 ‚Wretilamie-, :. 
; Hächsel- und —— 


Telegr. Adr. : Kemnaplug- 


| Revisionsbe 


ts 
von prg bis dung Lu 
x ge ke t 


(8 
j annt f 8 0 amiet! 
kur e T 
2 dir find befanant! nan, u 

FR Tel. b. Bl. erbeten. Wie find befannt! : 

5 


; tn alien gemänjen Stoffen n Trient 
e beben, aber gute f Fier rige S Tey piche mat 
en en 4 € iarkfnochig, zum N ig verfäuflih. 


liefern. Nur bei uns erhält jeder 
«| drillmaichinen 
gat abzuge 
eee Nee A. Ziehm, Greblin b. Subkowy. 


von on Halbwoll-, poas 


an 1 Stückch. Fürbſeife z. Färben 
Masche nfabrit, 0 nan. 


Siuchniński, Król i Do- 9 an Nlegule 
lezal. Poznań, 3. Mala A. uit Anis. 18/2. Tal 62-8. 


Käufer beim Einkauf v. 45 Ztoty 
Scherfke, 
Angebote u. B- 7404 0- 


—BVoſener Tageblatt. * — 
2 Obernigk. 


Mädchen-, Knaben- und Srstlings- 


Wäsche. 
$. Kaezmarek, Poznań, ul, 27. Grudnia . 


Pia »iedrichshöhe m N 
rel. 28. Bad Obernigk bei Breslau; 


% für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
5 bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 5 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. # 

Insulinkuren. 


Damen- Strümpfe 


erstklassiger Qualität. 
S. Kaezmarek, Poznań, ul. 27. run 2. 


x zvernsuanaiorim 
Ne früh. Dr. Rlendgen sche en Malt / Besitzer u. Leiter i Dr. Sprengel 


senheilfaunsta C 
£un Waldsanatorium / Besitzerjund Leiter Dr. med: MEI ee tax 
ernri 


$ Ersiekungsheim 
sciwererziehbare und nervöse Kinder / Fahärztlihe Mitwirkung 
Be esitet und Leiterı Rektor Lak Om Fernruf 166 


Prospekte unentgeltlich. 


€ Sirius en. a À 


| AA eee A 3 ULLLLLLLLIEE TIL 
l. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
II. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 
W Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 


KAROLRIBBECK 


Nach auswärts unter Streifband und Nachnahme mit 
Hinzurechnung der Speſen. 


oiener Buchdruckerei u. Berlagsanitalt T. A. 


Abteilung: Verſandbuchhandlung. 
Zwierzyniecka 6. Poznan Zwierzyniecka 6. 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister, 


: Preis 8250000 Mark. :: 


Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen, 


Posener Buehärnekerei und Verlausanstalt T, A, 
Abteilung W e ranen pon ang 
Poznań, Zwierzyniecka 


F 


Elevatorbecher verschiedener Art 
Transportschnecken in nd ohne Trog 
Elevatoraurt Becherschranben 


"sowie sämtliche Mühlenbedarfsartikel liefert 


Fr. Rubel, Poznan 


ul. Wenecjanska 6, Tel. 1507. 


2 r i 
2 5 
=. ie 7 em 5 A. Nicklaus, Poznan ban, un un Pügner nn, 
eee e i mR | MA Telephon 1649 SW. Marcin 45a Telephon 1649 ga Rote und weisse Bordesuxweine 
k 2m E 2 En detail! F 2 n en oe eine 
2 m i sche Kuranstalt 5 r Fabrik und Lager sämtlicher - 0 kg: ee 2 < 
ä A Bürsten-, Pinsel- u. Seilerwaren. mi 
m Obernigk bei Breslau. Geyr. 1870 & 3 ns = 23 
b> (bisher Dr. Joseph Loewenstein). $ 4:1 echnische Bürsten. 1 
Sanatorium für Nerven- u. demütskranke, i Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten, J AA e eee 1 
Erholungsheim für Nervöse u. -H Grosse Auswahl in y Soeben erjdienen! : 
1 e u. Erholungs- | Kleider-, Hut- u. Haarbürsten, u „Bo ſort lieferbar! 
bedürftige. — Entiziehungskuren. . ; g ZIE 
7 = Staub-, Frisier- u. Toilettenkämmen, g 
i Alle neuzeitlichen Heilverfahren. f E s f Dr Thieme und B Ichuſler 
Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nervenarzt. I Teppichklopfern, Federabstäubern, g H y j ; 
- , z © Teppichbesen, Teerbürsten usw. U i Das polniſche i 
Säcke in jeder Grösse u. Menge. | i 
Neu! Sofort lieferbar! Neu! [| Manillagarn. Ih Liquidationsverjahren 
Soeben erschienen: z Kaufe jeden Posten Rosshaare. E] F Ein Hamasuc für sie 9 
— eiten Großoktav- Fo t. 
Flemming’ s Generalkarte — L ae, zul 
f 
i 


Kala Zeitung 


ir 


Inſertionsorgan 
des mitteldeutſchen 
anduſtriegebietes 


Halle (Saale) . Leipziger Str. 61/62 
= Serien] 7801, 5608, 5609, 5610. 


der fteihändige Verkauf 
miee killfähr. Merinoböck 


aus der altbekannten „guten Glauchauer Merinofleiſch⸗ 
t begonnen uns und nehmen wir Her 
jederzeit entg 7259 


Gräfl. Are che Sutspermaltung 


polster- 
Möbel- Fabrik 


Spezialität: Alub- Garnituren 
Chaiselongues, Sofas, Auf lege matratzen. 


Dampf-Dekatlerungs-Anstalt 


r 7 
„L ONCORDIA Poznań, ul. Pölwiejska 171 


nimmt alle Wollstoffe, Frotté und Voile an zur en ne en ha | mit 
Dampf. Die neueste Rinrichtung ermöglicht uns erstklassige Aus- 
führung in kürzester Zeit. 
Preise mässig! Preise mässig 
Bemerkung: Alle Stoffe müssen dekatiert werden, d. h. „gekrimpt“, 
das ist um so wichtiger, als die Fabriken gegenwärtig nur nichtdeka- 
tierte Stoffe liefern, Das Dekatieren zu Hause mittelst Bügelns mit 
heissem Eisen ist dagegen fehlerhaft, weil es die Stoffe ruiniert, 


Hszveynd ||: 


Baus a ihnen 


empfohlen v. d. R 


Wir ſuchen 
b.- Bin gelöbahngcleiseg 


und eine größere Anzahl von Waldbahntrucks auf! Emm ee i 8 s 
mehrere Jahre zu mieten, eventl. zu kaufen. Angebote JC E A 
unter „Waldbahn 7259“ an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
20 Stück erſtklaſſige, 
ca. 1 Jahre alte 


Schafböcke 1 
(Merino precoſes) gibt ab zur Zucht 


Dom- e da krotoszyn. 2.86 Ae Hol, 1 | 
aaa en 1111111113111 | 1 [10 da CEEE , Feel 2 — 


Poſtbeſtellung. Narkowy _ Geicenfuerte kieferne Blockware, 
Un das Poftamt povi. rede, omore Pommorlen fee Birken dere Gerüliſtangen und Bohlen, 
zi Grand prix 1900. Goldene Medaille Charkow 1903. Telegraphenſtangen, prale 
Kiſtenbretter, Cihenrund ob, 


Leitung: Schafzuchtabtellung der Pomorska RN ums Dafein, 


Anerkannte Pelgbinlige 


Unterzeichneter beſtellt hiermit izba Rolnicza, Toruń. Ins Herz hinein! Somit Kiefern und ‚si en eit ob, 
i Poſener Tageblatt (Poſener Warte) Der Verkauf v. Zuchtböcken Hiean tella Jute MD ſcheit 
für den Mon ai Juni 1924 - findet im Wege des Meistgebots am Pine Kuyairas Bu... Rollen, Brennholz, Schwarien, 
Rane |) Froitag, dem 30, Mai 1924 | wir "nem r Säumlinge und Sägeſpäne 
Wohnort nachm. 2 Uhr statt. W 20 pfalter u. Harfe, liefert en gros und on detail 
„eee e e eee eee Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf a : 
vv ß N (Oiinsraokea altere gase ns. | Drzewo. Grodzisk 


Laaa gronna T. A. T. 2 o. p. 


Telephon: Tezew 68. Zwierzynieska 8. 
Preuss. bt. Deriandbuchhandig. Porazyn bei Opalenica. 


© é ofo. o ne b „„ „„ s 


